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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 16. Mai, 13 Uhr, Odeonsplatz
Oberbürgermeister Dominik Krause spricht ein Grußwort anlässlich des 
Blaulichttags der Freiwilligen Feuerwehr München, der Eröffnung des Tags 
des Ehrenamts und des 160-jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuer-
wehr München.

Wiederholung
Samstag, 16. Mai, 19 Uhr, Mehrzweckhalle Sauerlach, Am Otterloher 
Feld 2
Stadtrat Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/BK/ML) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort im Rahmen der öffentlichen Hege- und Na-
turschutzschau für die Landeshauptstadt und den Landkreis München, die 
vom Jägerverein München-Land ausgerichtet wird.

Wiederholung
Sonntag, 17. Mai, 16 Uhr, Münchner Kegler-Verein, Säbener Straße 49
Stadtrat Andreas Babor (CSU-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Siegerehrung bei der Deutschen Ju-
gend-Meisterschaft im Kegeln.

Wiederholung
Montag, 18. Mai, 14.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Oberbürgermeister Dominik Krause empfängt das Frauen-Fußball-Team 
des FC Bayern München nach einem erneuten Double mit Deutscher 
Meisterschaft und Gewinn des DFB-Pokals. Das Team trägt sich im Rah-
men des Empfangs auch in das Gästebuch der Stadt München ein.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme am Empfang bitte Presseaus-
weis bereithalten.

Dienstag, 19. Mai, 13.30 Uhr, Saal X, Gasteig HP8, Hans-Preißin-
ger-Straße 8
Pressekonferenz zum 63. Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ mit 
Kulturreferent Marek Wiechers, Markus Blume, Staatsminister für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst, Professorin Lydia Grün, Präsidentin des 
Deutschen Musikrats, Alexandra Gruber, Orchestervorständin der Münch-
ner Philharmoniker, Wolfgang Dersch, Kulturreferent der Stadt Regensburg, 
und Professor Ulrich Rademacher, Beiratsvorsitzender „Jugend musiziert“. 
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Erstmalig wird der Wettbewerb vom 21. bis 26. Mai in München veran-
staltet. Der zweite Teil findet vom 27. bis 31. Mai in Regensburg statt. 
Insgesamt sind über 1.800 Jugendliche daran beteiligt. Neben 950 Wer-
tungsspielen gibt es sieben Konzerte und ein Rahmenprogramm für Teil-
nehmende. Die Münchner Philharmoniker unterstützen den Wettbewerb 
mit einem besonderen Angebot. Träger des Bundeswettbewerbs „Jugend 
musiziert“ ist der Deutsche Musikrat.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen werden gebeten, sich bei 
der Pressestelle des Kulturreferats per E-Mail an presse.kulturreferat@ 
muenchen.de anzumelden.

Dienstag, 19. Mai, 14 Uhr, Sportplatz des Schulzentrums am Perlacher 
Forst, General-Kalb-Weg 33
Im Rahmen der feierlichen Saisoneröffnung der offenen Schulhöfe und 
Sportplätze sprechen Bürgermeisterin Verena Dietl, Stadtschulrat Florian 
Kraus, Schulleiter Ulf Peters sowie Gerhard Knecht von Spielstadt e.V. 
Freie Träger der offenen Kinder- und Jugendarbeit bieten während des ge-
samten Tags vielfältige Spielaktionen für die Bevölkerung des Stadtteils an. 
Vor Ort sind sind auch die Vereine Spiellandschaft Stadt, bunt-kickt-gut, das 
Spielkistl von MobilSpiel e.V. sowie das Team Grüne Schul- und Spielhöfe – 
Urbanes Wohnen. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Für eine Teilnahme von Medienvertreter*innen ist eine Akkreditie-
rung bis Montag, 18. Mai, 17 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de 
erforderlich.

Meldungen

Infobörse: Genossenschaftlich Wohnen im Stadtteil Freiham
(15.5.2026) Im neuen Stadtteil Freiham sind etwa ein Drittel der städti-
schen Wohnbaugrundstücke für Wohnbaugenossenschaften vorgesehen. 
Zwischen 2029 und 2030 entstehen rund 410 geförderte Wohnungen in 
genossenschaftlicher Trägerschaft auf vier Grundstücken. Die Wohnungen 
werden von verschiedenen Wohnungsgenossenschaften realisiert, die 
gemeinschaftsorientierte und bezahlbare Wohnformen anbieten. Mehrere 
Genossenschaften bereiten derzeit ihre Projekte vor und sind offen für 
neue Mitglieder, die sich frühzeitig beteiligen möchten.
Am Montag, 18. Mai, 19.30 Uhr, veranstaltet die mitbauzentrale münchen 
eine Infobörse im EineWeltHaus, Schwanthalerstraße 80, bei der sich 
Genossenschaften vorstellen, die in Freiham bauen und noch weitere Mit-
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streiter*innen suchen. Interessierte Bürger*innen haben die Möglichkeit, 
die unterschiedlichen Genossenschaften kennenzulernen, sich über deren 
Konzepte zu informieren und direkt mit den Vertreter*innen ins Gespräch 
zu kommen. Die Veranstaltung bietet Gelegenheit zum Austausch und zur 
Vernetzung mit der Aussicht auf Wohnraum.
Fünf Genossenschaften haben ihre Teilnahme zugesagt: raumFair eG, 
Bauimpuls eG, Progeno eG, Stadtimpuls eG und CoGeno eG.
Zusätzlich zu den Projektvorstellungen informiert die mitbauzentrale mün-
chen über Wohnprojekte und gemeinschaftsorientiertes Wohnen. Außer-
dem gibt Stadtteilmanager Reinhold Petrich eine Einführung in den Stadt-
teil Freiham und erläutert dessen Besonderheiten.
Anmeldung unter https://go.muenchen.de/infoboerse-freiham. Der Eintritt 
ist frei.
Die mitbauzentrale münchen arbeitet seit Oktober 2014 im Auftrag der 
Stadt. Als Beratungsstelle für gemeinschaftsorientiertes Wohnen ist sie 
zentrale Anlaufstelle für alle Bürger*innen oder Gruppen, die ein gemein-
schaftsorientiertes Wohnprojekt gründen oder sich einer Initiative anschlie-
ßen möchten. Die mitbauzentrale informiert und berät kostenfrei zu allen 
Themen rund um die Entwicklung, Gründung und Realisierung von Wohn-
projekten.

Kampagne „Miteinander unterwegs mit Herz“
(15.5.2026) Im Mai ist das Lastenrad des Mobilitätsreferats wieder im 
Sinne eines rücksichts- und respektvollen Miteinanders unterwegs. Denn 
immer wieder kommt es zu Konflikten zwischen Zufußgehenden und Rad-
fahrenden. Die Kampagne „Miteinander unterwegs mit Herz“ zielt deshalb 
darauf ab, mehr Verständnis und Rücksichtnahme im täglichen Miteinander 
zu erreichen und so die Verkehrssicherheit für alle zu erhöhen. 
Die Orte, an denen das bunte Lastenrad von „München unterwegs“, der 
Marke des Mobilitätsreferats, Halt macht, wurden ausgesucht, weil es 
dort immer wieder zu Konflikten und mitunter zu Unfällen mit Verletzten 
gekommen war:
	- Dienstag, 19. Mai, 13 bis 19 Uhr, Säbener Platz/Oberbiberberger Straße
	- Mittwoch, 20. Mai, 12 bis 18 Uhr, Wiener Platz
	- Donnerstag, 21. Mai, 13 bis 19 Uhr, Pasinger Fabrik
Unter dem Motto „Hand aufs Herz: Wie rücksichtsvoll seid Ihr?“ werden 
die Bürger*innen angeregt, sich mit dem eigenen Verhalten auseinander-
zusetzen. Zudem wird über Verkehrsregeln aufgeklärt und darüber, warum 
die Teilnahme am Straßenverkehr ständige Vorsicht und gegenseitige Rück-
sicht erfordert. Alle Münchner*innen sind eingeladen, sich zu informieren 
und sich an der „Nasch-Bar“ des Lastenfahrrads zu stärken. Mehr Infor-
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mationen und die weiteren Termine gibt es unter muenchenunterwegs.de/
herzkampagne.  Weitere Termine der Kampagne finden im Juni statt.

Sozialbürgerhaus Schwabing-Freimann eingeschränkt erreichbar
(15.5.2026) Das Sozialbürgerhaus Schwabing-Freimann ist aktuell telefo-
nisch und per E-Mail nur eingeschränkt erreichbar, weil auf einer Baustelle 
in der Nähe des Sozialbürgerhauses ein Glasfasernetzkabel durchtrennt 
wurde. Es ist derzeit unklar, wann die Reparatur beendet sein wird. Nur 
Mitarbeiter*innen, die im Homeoffice arbeiten, sind regulär erreichbar. Das 
Sozialbürgerhaus ist allerdings normal geöffnet. Kund*innen können sich 
persönlich vor Ort mit ihren Anliegen melden.
Das Jobcenter ist mit einer anderen Glasfaserleitung angeschlossen und 
deshalb wie gewohnt erreichbar.

Fundbüro versteigert Fahrräder im Kreisverwaltungsreferat
(15.5.2026) Das städtische Fundbüro versteigert am Donnerstag, 21. Mai, 
ab 9.30 Uhr nicht abgeholte Fundfahrräder. Die Versteigerung findet im 
Kreisverwaltungsreferat, Ruppertstaße 11, im Saal des Erdgeschosses 
statt. Zur Auktion stehen etwa 60 Damen-, Herren- und Jugendfahrräder, 
die gebraucht, nicht gewartet und ohne Gewährleistung für deren Beschaf-
fenheit und Vollständigkeit versteigert werden. Die Bezahlung erfolgt in bar. 
Eine Besichtigung der Fahrräder ist am Versteigerungstag von 8.30 bis 9.15 
Uhr möglich. 
Das Fundbüro in der Implerstraße 11 bleibt am Tag der Versteigerung ganz-
tägig geschlossen.
Weitere Infos zur Versteigerung von Fundsachen sind online verfügbar un-
ter https://stadt.muenchen.de/service/info/hauptabteilung-iii/1063518.

Nachlass von Centa Hafenbrädl dem Stadtarchiv übergeben
(15.5.2026) Für ihr Engagement in Politik, Kirche und Gesellschaft war die 
ehemalige Stadträtin Centa Hafenbrädl, geboren am 3. Mai 1894, einst mit 
dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse und der Medaille „München leuch-
tet“ ausgezeichnet worden. Auch wurde im Stadtteil Freiham eine Straße 
nach ihr benannt. Centa Hafenbrädls Nachlass ist nun dem Stadtarchiv 
München übergeben worden – ein weiterer Schritt zu mehr Sichtbarkeit 
von Frauen in Stadtgesellschaft und Politik.
Centa Hafenbrädl war eine der wenigen Frauen, die bereits 1946 in die 
CSU eintraten. 1947 rückte sie anstelle von Zita Zehner in den Stadtrat 
nach. Bis 1970 arbeitete sie aktiv daran, Lösungen für die sozialen Heraus-
forderungen der Nachkriegszeit zu finden, insbesondere für die Situation 
berufstätiger Frauen. Ihr Wirken für die Bürger*innen Münchens ist daher 
ein wichtiger Teil der Nachkriegsgeschichte der Stadt. 

http://muenchenunterwegs.de/herzkampagne
http://muenchenunterwegs.de/herzkampagne
https://stadt.muenchen.de/service/info/hauptabteilung-iii/1063518


Rathaus Umschau
15.5.2026, Seite 6

Der Leiter des Stadtarchivs, Dr. Daniel Baumann, bedankt sich bei Gerhard 
Hafenbrädl, dem Großneffen von Centa Hafenbrädl, für dessen Vertrauen 
und die bereits geleistete Arbeit bei der Sichtung und Sortierung des Nach-
lasses. Dieser umfasst neben persönlichen Zeugnissen auch viele Unterla-
gen zu ihrer politischen Karriere, die für die Erforschung der Nachkriegsge-
schichte von großer Bedeutung sind.
Einblicke-Veranstaltung im Stadtarchiv
Der Nachlass stellt zudem eine wertvolle Quelle für die bevorstehende 
Einblicke-Veranstaltung des Stadtarchivs am Dienstag, 19. Mai, 18.30 Uhr, 
Rotunde, Winzererstraße 68, dar, die den demokratischen Neubeginn in 
München vor genau 80 Jahren thematisiert und die Rolle von Persönlich-
keiten wie Centa Hafenbrädl in der Wiederaufbauzeit beleuchtet. Dr. Daniel 
Baumann und Dr. Christian Freundorfer werden dabei ausgewählte Quellen 
vorstellen und einen Einblick in die beim Stadtarchiv geführte Stadtratsda-
tenbank geben. Im Fokus stehen die erste demokratische Wahl am 26. Mai 
1946 in München nach zwölf Jahren NS-Diktatur sowie die Stadträt*innen 
der ersten Nachkriegsperiode, die München aus den Trümmern in eine 
neue Zeit führten. Der Zugang ist bedingt barrierefrei.

Open-Air im Olympiapark: Theatron PfingstFestival startet wieder
(15.5.2026) Auch in diesem Jahr veranstaltet das Stadtjugendamt/Jugend-
kulturwerk das Theatron PfingstFestival – ein kostenloses Open-Air-Event 
auf der Seebühne im Olympiapark. Das Festival findet von 23. bis 25. Mai, 
jeweils von 17 bis 22 Uhr statt. Die drei Tage sind gefüllt mit einer bunten 
Mischung aus Rap, Punk, Indie, Electro und Singer/Songwriter. Neben 
Münchner Künstler*innen wie Stresshotel Mutti, Vandalisbin, Fliegende 
Haie und Fruchtiger Beigeschmack ist auch das Hamburger Hip-Hop-Kol-
lektiv bangerfabrique am Start; 6euroneunzig bringen heiße Hooks und 
böse Bässe aus Berlin mit, und die Geschwister EsRAP aus Österreich 
kommen mit deutsch-türkischen Texten auf die Seebühne. 
Das ganze Line-Up und Infos zu allen Bands und Künstler*Innen unter 
www.theatron-pfingstfestival.de.

„Jüdische Geschichte(n) in Marokko“ – Vortrag und Gespräch
(15.5.2026) Das Jüdische Museum München, St.-Jakobs-Platz 16, lädt am 
Mittwoch, 20. Mai, um 19 Uhr zum Vortrag und Gespräch mit dem Titel 
„Jüdische Geschichte(n) in Marokko: Wandel, Erinnerung und Dialog“ mit 
dem Islamwissenschaftler Abderrahmane Ammar im Rahmen der Ausstel-
lung „Yalla. Arabisch-jüdische Berührungen“ ein. 
Das marokkanische Judentum blickt auf eine über 1.500-jährige Ge-
schichte zurück. Obwohl es heute nur noch knapp 3.000 Jüdinnen und 
Juden im Land gibt, durchziehen die Spuren jüdischen Lebens Marokko in 

http://www.theatron-pfingstfestival.de
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vielerlei Hinsicht: in der Kultur, im Handwerk, in religiösen Traditionen, aber 
auch in jüdischen Ortsnamen und heiligen Pilgerstätten. Die Bedeutung 
des jüdischen Erbes wurde sogar 2011 in die marokkanische Verfassung 
eingeschrieben. Bis heute werfen Fragen nach Identität, Erinnerung und 
Zusammenleben neue Perspektiven auf: Wie wird jüdisches Leben in Ma-
rokko wahrgenommen? Welche Bilder von Israel und der Schoa prägen die 
Gesellschaft? Und was bedeutet dieses gemeinsame Erbe für Gegenwart 
und Zukunft? 
Die Veranstaltung moderiert Ulrike Heikaus vom Jüdischen Museum Mün-
chen. Dr. Abderrahmane Ammar ist Islamwissenschaftler und Soziologe 
und arbeitet in Berlin als TV-Journalist.
Weitere Infos und Anmeldung unter www.juedisches-museum-muenchen.
de/kalender/details/juedische-geschichten-in-marokko-488/3486. 

Mittagsführung durch die Ausstellung „What the City“
(15.5.2026) Das Münchner Stadtmuseum lädt am Mittwoch, 20. Mai, von 
12.30 bis 13 Uhr zu einer Lunch-Break-Führung ein. Stefanie Hall, Mitarbei-
terin der Sammlung Angewandte Kunst, führt im historischen Zeughaus 
durch das Kapitel „Art City“ der Ausstellung „What the City“. Die Aus-
stellung bietet in zehn Kapiteln Raum für Diskussion und Austausch zu 
aktuellen Fragen der Münchner Stadtgesellschaft. Acht Kurator*innen aus 
unterschiedlichen Sammlungsbereichen haben sich mit aktuellen gesell-
schaftlichen Themen beschäftigt und verschiedene Formen der Ansprache 
und der Präsentation gefunden.
Die Teilnahme ist kostenfrei, es ist keine Anmeldung erforderlich. Der Treff-
punkt ist im Eingangsbereich der Ausstellung „What the City“ am St.-Ja-
kobs-Platz. Der Zugang ist barrierefrei. Anschließend ist ein gemeinsames 
Mittagessen im Café Nash möglich.

Veranstaltungen des NS-Dokumentationszentrums
(15.5.2026) Das NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannhei-
mer-Platz 1, lädt zu folgenden Veranstaltungen ein:
	- Am Dienstag, 19. Mai, 19 Uhr, zum Gespräch „Der neue faschistische 
Körper“. Die Autorin und Historikerin Dagmar Herzog spricht dabei mit 
der Soziologin Paula-Irene Villa Braslavsky (Ludwig-Maximilians-Universi-
tät) über die historischen Verbindungen zwischen Rassismus, Ableismus 
und sexualisierten Gewaltbildern – und erläutert mit Blick auf die USA 
und Deutschland, wie beunruhigend präsent diese Phänomene auch 
heute wieder sind. Die Veranstaltung wird von den Museum Signers in 
Deutsche Gebärdensprache übersetzt. 

	- Am Freitag, 22. Mai, 17 Uhr, zum Dialogrundgang „Eine Sprache finden“ 
mit dem Autor Denijen Pauljević. In der Ausstellung „…damit das Ge-

http://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/juedische-geschichten-in-marokko-488/3486
http://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/juedische-geschichten-in-marokko-488/3486
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räusch des Krieges nachlässt, sein Gedröhn“ beschäftigen sich internati-
onale Künstler*innen mit dem langen Nachwirken von Kriegen seit 1945. 
Aus Perspektiven der Migration, von oder nach Europa, erzählen sie von 
Verlust, Flucht und Neuanfängen. Und sie berichten von der Herausfor-
derung, weiterzuleben. Zusammen mit dem Autor Denijen Pauljević wird 
sich über ausgewählte Kunstwerke ausgetauscht.

Für beide Veranstaltungen ist keine Anmeldung erforderlich. Weitere In-
formationen unter nsdoku.de/programm. Infos zur Barrierefreiheit unter 
www.nsdoku.de/barrierefreiheit.

Online-Vortrag „Ist Heizen mit Holz und Pellets noch zeitgemäß?“
(15.5.2026) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit dem 
Ökologischen Bildungszentrum München (ÖBZ) am Mittwoch, 20. Mai, 
18.30 Uhr, zum Online-Vortrag „Ist Heizen mit Holz und Pellets noch 
zeitgemäß?“ ein. Holz- und Pelletheizungen wurden lange Zeit als eine 
preiswerte und umweltfreundliche Alternative zu Öl- und Gasheizungen 
empfohlen. Doch der Gebrauch von Holz als Brennstoff wird kontrovers 
diskutiert. Gerhard Schmid, Diplom-Ingenieur und Energieberater, erläu-
tert die unterschiedlichen Heizanlagen und ihre Einsatzmöglichkeiten. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Anmeldung unter https://t1p.de/aet5d. Infos zur 
Anmeldung unter mvhs.de/anmeldung-beratung.
Weitere Informationen zum Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum 
und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Mittwoch, 20. Mai
					    9.00 Uhr	 Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
						     (Die Vollversammlung wird als Livestream im 
						     Internet unter muenchen.de/stadtrat-live über-
						     tragen und dabei auch in Gebärdensprache 
						     übersetzt)

http://nsdoku.de/programm
https://www.nsdoku.de/barrierefreiheit
https://t1p.de/aet5d
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/stadtrat-live


Baustellen aktuell
Freitag, 15. Mai 2026

Blumenauer Straße (Laim)
Das Baureferat saniert die Fahrbahn in der Blumenauer Straße und 
schafft damit eine bessere Straßenoberfläche.
Von Dienstag, 26. Mai, bis Freitag, 5. Juni, wird die Blumenauer 
Straße zwischen der Rolf-Pinegger-Straße und der Senftenauerstraße 
vollständig gesperrt. Der Autoverkehr sowie die betroffene Buslinie wer-
den über die Terofalstraße und die Wastl-Witt-Straße beziehungsweise 
über die Senftenauerstraße und die Silberdistelstraße umgeleitet. Für 
Zufußgehende und Radfahrende bestehen keine Einschränkungen. 

Landshuter Allee zwischen Georg-Brauchle-Ring und Dom-Pedro-
Straße (Neuhausen-Nymphenburg)
Das Baureferat saniert die Brücke über die Dachauer Straße. Die Nacht-
arbeiten finden von Freitag, 22. Mai, bis Freitag, 4. Dezember, statt. 
Während der Bauzeit ist die Landshuter Allee in diesem Bereich in 
beide Fahrtrichtungen nur einspurig befahrbar.
Die Einrichtung der Baustelle erfolgt unter Vollsperrung im Zeitraum von 
Freitag, 22. Mai, bis Montag, 25. Mai, jeweils nachts von 22 Uhr bis 
5 Uhr. In dieser Zeit wird der Autoverkehr über die Kreuzung Landshu-
ter Allee und Dachauer Straße umgeleitet.
Für Zufußgehende, Radfahrende und den öffentlichen Nahverkehr gibt 
es keine Einschränkungen.

Glücksburger Straße – Flensburger Straße (Bogenhausen)
Die Stadtwerke führen Arbeiten an Stromleitungen durch. Ab Montag, 
18. Mai, bis voraussichtlich Freitag, 18. Dezember, werden die Bauar-
beiten in unterschiedlichen Bauphasen durchgeführt. Die Arbeiten wer-
den den Busverkehr der Linie 154 beeinträchtigen und führen zu not-

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



wendigen Haltverboten, um die Durchfahrt der Busse zu ermöglichen. 
Zudem werden Einbahnregelungen aufgrund der geringen Restbreiten 
eingerichtet. Rad- und Fußverkehr werden dennoch möglich sein. Im 
Zuge der notwendigen Vollsperrungen werden Ableitungen vor Ort früh-
zeitig angezeigt. Anliegende werden ihre Anwesen erreichen können. 

Candidstraße/Candidtunnel/Candidplatz/Tegernseer Landstraße 
(Untergiesing-Harlaching)
Das Baureferat saniert die Fahrbahn auf dem Mittleren Ring zwischen 
der Gerhardstraße und der Otkerstraße, um die Verkehrssicherheit und 
den Fahrkomfort zu verbessern.
Von Samstag, 23. Mai, bis Freitag, 19. Juni, werden in östlicher Fahr-
trichtung Fahrspuren entfallen. Zusätzlich kommt es zu weiteren Ein-
schränkungen:
	- Vollsperrung des Candidtunnels: 
Von Dienstag, 26. Mai, bis Samstag, 30. Mai, jeweils nachts zwi-
schen 21 und 5 Uhr, wird der Candidtunnel in östlicher Fahrtrichtung 
gesperrt. Der Autoverkehr wird während dieser Zeit auf der Oberflä-
che in der Candidstraße geführt.

	- Vollsperrung der Kreuzung Candidplatz / Rampe zur und von der Can-
didstraße: 
Von Montag, 8. Juni, bis Mittwoch, 17. Juni, jeweils zwischen 21 
und 6 Uhr, wird die Rampe am Candidplatz gesperrt. Der Autover-
kehr wird über die Plinganserstraße, Schäftlarnstraße, Pilgersheimer 
Straße, Schönstraße, Grünwalder Straße und Martin-Luther-Straße 
abgeleitet.

	- Vollsperrung der Tegernseer Landstraße zwischen Grünwalder Straße 
und Otkerstraße: 
Von Dienstag, 9. Juni, bis Freitag, 12. Juni, sowie von Mittwoch, 
17. Juni, bis Freitag, 19. Juni, wird die Tegernseer Landstraße in öst-
licher Fahrtrichtung gesperrt. Die Ableitung erfolgt über die Pilgershei-
mer Straße, Werinherstraße, St.-Magnus-Straße und Naupliastraße.

Für den Fußverkehr und den Radverkehr bestehen während der gesam-
ten Bauzeit keine Einschränkungen.
Die Haltestellen Gerhardstraße, Candidplatz und Tegernseer Landstraße 
werden während der Bauzeit geringfügig versetzt.
Die Ableitungsstrecken sind vor Ort ausgeschildert.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Leuchtenbergring (Berg am Laim/Bogenhausen)
Im Bereich des Leuchtenbergrings (Mittlerer Ring), unmittelbar südlich 
des Leuchtenbergring-Tunnels, wird ein nicht mehr genutztes Brücken-
bauwerk abgebrochen.
Von Freitag, 29. Mai, ca. 12 Uhr, bis Montag, 1. Juni, circa. 5 Uhr, 
wird der Leuchtenbergring zwischen Einsteinstraße und Berg-am-
Laim-Straße vollständig gesperrt. Ab dem Effnerplatz kann der Richard-
Strauss-Tunnel nur noch bis zur Auffahrt auf die Töginger Straße und die 
Autobahn A94 genutzt werden. Der Autoverkehr auf dem Mittleren Ring 
wird oberirdisch über die Richard-Strauss-Straße abgeleitet. Die Umlei-
tung des gesperrten Abschnitts führt in beiden Richtungen jeweils über 
die Berg-am-Laim-Straße, Grillparzerstraße und Einsteinstraße.
Zur Autobahn A94 gelangt man von Süden kommend über die Berg-am-
Laim-Straße, die Baumkirchner Straße, die Truderinger Straße, die Hult-
schiner Straße und die Zamdorfer Straße. 
Alle Umleitungsstrecken werden vor Ort ausgeschildert.
Aufgrund der zu erwartenden Rückstaubildung auf den Umleitungsstre-
cken empfehlen wir ortskundigen Verkehrsteilnehmenden an diesem 
Wochenende, den Mittleren Ring Ost großräumig zu umfahren und 
nach Möglichkeit den Mittleren Ring West oder den Autobahnring zu 
nutzen.
Auch die Gehwege sind im Bereich des Brückenbauwerks gesperrt. 
Für Zufußgehende ist der Zugang zum S-Bahnhof Leuchtenbergring nur 
noch von der Einsteinstraße aus möglich. Um auf die jeweils andere 
Seite der S-Bahn zu gelangen, kann die Buslinie 59 genutzt werden. 
Hinweise und Aushänge sind vor Ort angebracht.
Radfahrende werden über die vor Ort ausgeschilderten Umleitungen 
geführt.
Die Buslinie 59 wird während der Bauzeit umgeleitet. Die Haltestelle 
Einsteinstraße wird verlegt. Informationen zu verlegten Haltestellen 
werden rechtzeitig vor Ort bekanntgegeben.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 15. Mai 2026

Alternativen zu „Hier kein Übergang“-Schildern
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 29.12.2022

Münchner-Kindl-Brauerei an den ÖPNV anschließen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
15.2.2024

Sondervermögen Infrastruktur Länder und Kommunen + + + Geplante 
Novelle des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes – der OB bringt 
sich ein
Anträge Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Hans Hammer, Hans-Peter Meh-
ling, Veronika Mirlach und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 24.4.2025

Die Baustelle nach der Baustelle am Platz vor dem Museum Licht-
spiele
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 10.12.2025

Lieferzonen (LLL) vor Kindergärten und Grundschulen – Gefahr durch 
Elterntaxiverkehr
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 26.1.2026
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Alternativen zu „Hier kein Übergang“-Schildern
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 29.12.2022

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchten wir um Entschuldigung bitten, dass Sie bisher noch 
keine Rückmeldung von uns erhalten haben.

In Ihrer Anfrage vom 29.12.2022 legen Sie folgenden Sachverhalt zu 
Grunde:
„An vielen Haltestellen des öffentlichen Personennahverkehrs finden sich 
,Hier kein Übergang‘-Schilder, wahlweise versehen mit Richtungspfeilen, 
die den Weg zu einem Übergang anzeigen. Gerade in den verkehrlich 
manchmal unübersichtlichen Bereichen einer Haltestelle sind diese Schil-
der verkehrssicherheitstechnisch sicherlich notwendig. Vor dem Hinter-
grund des gerade erst beschlossenen Einstiegs in die Teilstrategie Fuß-
verkehr der Mobilitätsstrategie 2035 stellen sich aber dennoch die Fragen 
nach Alternativen, insbesondere, wenn die Schilder durch ihre Umleitung 
aus einem Übergang über eine Straße einen Übergang über mehrere Fahr-
bahnen macht.“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich zusätzlich anhand 
einer Stellungnahme der MVG wie folgt:

Frage 1:
Wie viele der genannten Schilder sind in München aufgestellt?

Antwort:
Die MVG bezieht hierzu wie folgt Stellung: „Nach Rücksprache mit den 
Kolleg*innen der Betriebskoordination und des Bauunterhalts können wir 
die Anzahl der Schilder, die im Bereich unserer Anlagen aufgestellt sind, 
nicht konkret beziffern.“

Frage 2:
Ist bekannt, an welchen Stellen diese Schilder von Passanten am häufig-
sten ignoriert werden und dadurch Gefahrensituationen geschaffen wer-
den?
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Antwort:
Konkrete Erkenntnisse darüber, an welchen Stellen „Hier kein Übergang“-
Schilder besonders häufig missachtet werden und dadurch Gefahrensitua-
tionen entstehen, liegen derzeit nicht vor. 
Aus verkehrsfachlicher Sicht ist jedoch davon auszugehen, dass entspre-
chende Situationen insbesondere dort auftreten können, wo sich Haltestel-
len in komplexen oder unübersichtlichen Verkehrsbereichen befinden und 
der direkte Weg zu einem gesicherten Übergang Umwege erfordert.

Frage 3:
Sind Lichtsignalanlagen an diesen besonderen Gefahrenstellen oder auch 
an Stellen, an denen „Hier kein Übergang“-Schilder zu größeren Umwegen 
zwingen, möglicherweise bessere Alternativen?

Antwort:
Bezüglich möglicher Alternativen, etwa in Form zusätzlicher signalgesicher-
ter Übergänge an Stellen mit besonderem Querungsbedarf, ist anzumer-
ken, dass eine solche Maßnahme stets situationsspezifisch und anhand 
der örtlichen Rahmenbedingungen z.B. ausreichende Aufstellfläche für zu 
Fuß Gehende, geprüft werden muss und durch das Mobilitätsreferat auch 
regelmäßig geprüft wird. Die Einrichtung zusätzlicher signalisierter Que-
rungsmöglichkeiten hat Einfluss auf die Freigabezeiten der restlichen Ver-
kehrsmittel, weshalb auch diesbezüglich eine Abwägung stattfinden muss.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Münchner-Kindl-Brauerei an den ÖPNV anschließen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
15.2.2024

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie, dass „die Stadtverwaltung 
[…] in Zusammenarbeit mit der MVG ein Konzept zur ÖPNV-Anbindung der 
künftigen Münchner-Kindl-Brauerei an der Tegernseer Landstraße [erstellt], 
so dass das Gelände in fußläufiger Distanz von der nächsten Haltestelle 
gut erreichbar wird. Dies soll bis zur Eröffnung der Brauerei geschehen“.

In der Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 13837 (Leistungsprogramm der MVG 
für die Fahrplanperiode 2025) wurde die verkehrliche Situation der Münch-
ner Kindl Brauerei thematisiert. Versehentlich und zu unserem Bedauern 
wurde der Antrag Nr. 20-26/A 04638 in dieser Sitzungsvorlage nicht behan-
delt. Dies bitten wir zu entschuldigen und beantworten den Antrag daher 
hiermit per Brief. Im Kontext der Sitzungsvorlage nahm die MVG zum Sach-
verhalt wie folgt Stellung:

„Aufgrund der Straßeninfrastruktur im Bereich der Münchner Kindl Braue-
rei erachten die MVG eine Erschließung über eine Bushaltestelle an der 
Tegernseer Landstraße als nicht sinnvoll.

	- 	Die Tegernseer Landstraße ist hier nur als Einbahnstraße in Richtung 
München vorhanden.

	- 	Der bestehende Baumbestand und die Entwässerung über den Sei-
tenstreifen erfordern für einen Haltestellenbau einen erheblichen bauli-
chen Aufwand, der durch das Baureferat grundsätzlich zu prüfen wäre.

	- 	Auch die genaue Zuständigkeit zur Anordnung einer Haltestelle und Fi-
nanzierung des baulichen Aufwands wäre zu klären (Landkreis, Stadtge-
biet?).

Die MVG empfiehlt daher eine attraktive Zuwegung aus dem Bereich der 
Cincinnatistraße vorzusehen bzw. umzusetzen.

Der Bus 220 bedient die dort gelegene Haltestelle „Leifstraße“ tagsüber in 
Takt 10, abends im Takt 20; in den Nächten am Wochenende verkehrt dort 
zudem die Nachtlinie N75 mit Anbindung an den Ostbahnhof im Takt 30.“
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Der Stadtratsantrag wurde vom gemeinsamen Ausschuss für Arbeit und 
Wirtschaft mit dem Mobilitätsausschuss am 16.7.2024 aufgegriffen mit der 
bitte den Sachverhalt erneut zu prüfen.

Aus der anschließenden erneuten Prüfung einer möglichen direkten Wege-
verbindung zur Haltestelle Leifstraße kann Folgendes mitgeteilt werden:

Im Juli 2020 wurde im Rahmen der Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 00605 die 
Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) für den Bereich VI/42 Brauerei 
in der Tegernseer Landstr. 337 beschlossen (https://risi.muenchen.de/risi/
sitzungsvorlage/detail/6044918). Mit dieser Änderung wurde die Fläche 
zum „Sondergebiet Brauerei“ umgewidmet (Abbildung 1). 
Vormals, 2006 bis 2020, war die Fläche der heutigen Münchner Kindl 
Brauerei im FNP als „Ökologische Vorrangfläche (OEKO)“ ausgewiesen. 
Für die an die Münchner Kindl Brauerei angrenzenden Flächen bleibt diese 
Einordnung weiterhin bestehen.
In der Begründung zur FNP-Änderung wird zum umliegenden Gebiet Fol-
gendes angeführt: „Unmittelbar nördlich, südlich und östlich grenzt ein 
von der Biotopkartierung erfasster naturnaher Gehölzbestand (Biotop Nr. 
M-0236-001, Laubmischwäldchen in der US-Siedlung Perlacher Forst) an 
das Planungsgebiet an. Es handelt sich gleichzeitig um eine Teilfläche des 
geschützten Landschaftsbestandteiles „Restlaubbestände am Perlacher 
Forst“ in München Obergiesing“.

Im Rahmen des FNP-Änderungsverfahrens wurde ein Verkehrsgutachten 
beauftragt. 
Hinsichtlich der Erschließungssituation bezüglich einer Wegeverbindung 
zur Cincinnatistraße wird in diesem Gutachten angeführt, dass die Halte-
stelle Leifstraße (Bus 147, 220, N75) nur 150m Luftlinie entfernt liegt. Aller-
dings ist hier keine Fußwegeverbindung gegeben und aufgrund des dazwi-
schenliegenden Naturschutzgebietes voraussichtlich schwer umsetzbar.
Allerdings ist dieses Waldstück als Biotop mit dem Namen „Restlaubwald-
bestände am Perlacher Forst“ deklariert. Auch ist das Grundstück Tegern-
seer Landstraße 337 an den drei Waldseiten umzäunt, um den Fußverkehr 
sicher auf die Tegernseer Landstraße zu lenken. Ein ungeplantes und unge-
wolltes Durchgehen des Waldstückes (mit der damit verbundenen Bildung 
von Trampelpfaden) wird somit vorerst unterbunden.

Das o.g. Verkehrsgutachten geht davon aus, dass die geplante Nutzung 
lediglich eine geringe bis mäßige Verkehrszunahme generiert und eine 
Anbindung an den Öffentlichen Personennahverkehr ausreichend gewähr-
leistet ist (vgl. Abbildung 2). Auszug aus dem Verkehrsgutachten: „Nach 
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den Kriterien des Nahverkehrsplanes der Landeshauptstadt München ist 
eine Abdeckung des Projektstandortes durch eine Buslinie gegeben, zwei 
weitere Bushaltestellen sowie die S-Bahn-Haltestelle befinden sich knapp 
außerhalb des anzusetzenden Einzugsbereiches. Aufgrund der speziellen 
Nutzung des Projektstandortes als Brauerei und damit als Ziel des Ausflug-
verkehrs ist davon auszugehen, dass in diesem Fall auch geringfügig wei-
tere Gehdistanzen akzeptiert werden. Darüber hinaus erhöht sich die Mo-
bilität der Fahrgäste und damit der Einzugsbereich der Haltestellen durch 
das mittlerweile vorhandene Angebot der sogenannten E-Scooter. Die 
Anbindung an das Netzwerk des ÖPNV ist gegeben, der Projektstandort ist 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar.“ (Quelle: Verkehrsgutachten 
von Schlothauer & Wauer, Ingenieurgesellschaft für Straßenverkehr mbH).
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Darüber hinaus wurde nun bezüglich der naturschutzfachlichen und  -recht-
lichen Aspekte die Untere Naturschutzbehörde (UNB) eingebunden, die 
zum Sachverhalt Folgendes mitteilt:

„Ein Weg, wie beantragt würde zwangsweise durch die Teilfläche 01 des 
durch Rechtsverordnung der Landeshauptstadt München geschützten 
Landschaftsbestandteils „Restlaubwaldbestände am Perlacher Forst“ füh-
ren. 

Die genannte Schutzverordnung verbietet zum Schutz der Waldbestände 
verschiedene Handlungen und bauliche Maßnahmen. Insbesondere ent-
hält sie in § 3 Abs. 2 Nr. 3 das strikte Verbot, Straßen, Wege, Pfade oder 
Plätze neu anzulegen oder bestehende zu verändern. 

Es ist abzusehen, dass eine ausnahmsweise Zulassung eines Weges zwi-
schen Münchner Kindl Brauerei und der Pennstraße/Cincinnatistraße durch 
den geschützten Landschaftsbestandteil in diesem Fall aus naturschutz-
rechtlicher und  -fachlicher Sicht nicht möglich sein wird.

Begründung:
Die in § 4 der Verordnung ausdrücklich genannten Ausnahmetatbestände 
treffen nicht zu. Ausnahmen wären deshalb nur möglich, wenn die beab-
sichtigte Maßnahme den Schutzzwecken dieser Verordnung nicht zuwi-
derläuft. Es ist jedoch aus folgenden Gründen nicht mit dem Schutzzweck 
vereinbar, einen Weg quer durch die geschützte Fläche zu bauen: 

	- 	Ein Wegebau wäre im geschützten Landschaftsbestandteil nicht ohne 
Entfernung von geschützten Gehölzen und Beschädigung weiterer Ge-
hölze möglich. 

	- 	Die Wegeanlage würde zwangsweise zu dauerhaften Flächenversiege-
lungen und Lebensraumzerstörungen auf den Wegeflächen und Wegene-
benflächen führen.

	- 	Daneben würden durch den Wegebau auch benachbarte Waldflächen be-
einträchtigt, da damit zu rechnen ist, dass auch die Wurzeln verbleiben-
der Bäume in den vom Wegebau betroffenen Flächen Wurzeln gebildet 
haben. 

	- 	Die Wegeflächen würden bisher zusammenhängende Waldflächen 
durchtrennen und so die Wanderungsbewegungen von Tieren stören und 
die Tötungswahrscheinlichkeit wandernder Kleintiere gegenüber dem 
Istzustand erhöhen. In der ohnehin sehr stark durch Verkehrsflächen ge-
prägten Stadt würden so zusätzlich Lebensräume verinselt. 
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	- 	Ohne eine Beleuchtungsanlage wird ein solcher Weg wohl kaum funkti-
onieren können. Dadurch würde ein bisher relativ dunkler, verschatteter 
Bereich beleuchtet und lichtempfindliche Tierarten gestört oder vertrie-
ben werden. 

	- 	Durch den Verkehrsbetrieb auf dem Weg würde es durch die Anwesen-
heit von Menschen und durch ihre Lautäußerungen zu zusätzlichen Stö-
rungen kommen, so dass die Rückzugsfunktion der bisher zusammen-
hängende Waldfläche für störungsempfindliche Tiere verloren geht. Dabei 
ist davon auszugehen, dass die Geräuschkulisse der Hauptverkehrsstra-
ßen deutlich weniger stört als die Anwesenheit von Menschen und ggf. 
Hunden.“

Ebenso läge der angeschlossene Weg an den Grundstücken der Penn-
straße nicht auf städtischem Grund. Hier müsste man an die Eigentümer-
gemeinschaft herantreten, um ein Wegerecht für diesen Teilabschnitt zu 
sichern. Aufgrund der erwartbaren Ablehnung durch die Eigentümer*innen 
(Lärmbelästigung und Verschmutzung durch Gäste etc.) halten wir dies für 
nicht aussichtsreich. 

Auch wenn der Vorschlag den bestehenden Fußweg durch einen Durch-
stich direkt an die Brauerei anzubinden aus verkehrlicher Sicht grundsätz-
lich sinnvoll ist, da sich der Weg zu den umliegenden Bushaltestellen und 
zur S-Bahn verkürzen würde, sehen wir derzeit aus Gründen des Natur-
schutzes und mangels Flächenverfügbarkeit leider keine Umsetzungsmög-
lichkeit, da diese Variante aus naturschutzrechtlicher- und fachlicher Sicht 
nicht genehmigungsfähig ist. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird geben. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Sondervermögen Infrastruktur Länder und Kommunen + + + Geplante 
Novelle des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes – der OB bringt 
sich ein
Anträge Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Hans Hammer, Hans-Peter Meh-
ling, Veronika Mirlach und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 24.4.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem oben genannten Antrag Nr. 20-26/A 05586 fordern Sie, dass sich 
der Oberbürgermeister möglichst frühzeitig bei Bund und Freistaat dafür 
einsetzt, dass die Landeshauptstadt München für dringend benötigte Inve-
stitionen vom geplanten Sondervermögen Infrastruktur Länder und Kom-
munen profitieren kann. 
In Ihrem zweiten Antrag Nr. 20-26/A 05587 wird der Oberbürgermeister 
gebeten, sich möglichst frühzeitig dafür einzusetzen, dass die Landes-
hauptstadt München bei dringend benötigten Projekten des öffentlichen 
Verkehrs Fördergelder im Rahmen der Novellierung des Gemeindesver-
kehrsfinanzierungsgesetzes beantragen kann.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, beantworten wir Ihre beiden Anträge in 
einem Schreiben und teilen Ihnen auf diesem Weg Folgendes mit:

Wir stimmen Ihnen zu, dass sich die Landeshauptstadt München darum 
bemühen sollte, möglichst viele Fördermittel von Bund und Freistaat für 
dringend benötigte Projekte zu erhalten und begrüßen den Modernisie-
rungspakt im ÖPNV. In diesen aktuell dynamischen Zeiten wird es immer 
wichtiger, Planungssicherheit zu haben, um auch größere Projekte voran-
treiben zu können.

Aufgrund der direkten Betroffenheit bei der Finanzierung von Infrastruktur-
projekten in München haben wir auch die SWM/MVG um eine Stellung-
nahme gebeten. Diese haben Folgendes mitgeteilt:
„Die SWM/MVG begrüßt die sich durch das Sondervermögen Infrastruktur 
und die Novelle des Gemeindefinanzierungsgesetzes ergebenden Förder-
möglichkeiten für Projekte des Öffentlichen Nahverkehrs.
Aufgrund der noch nicht bekannten jeweiligen konkreten Ausgestaltung ist 
eine abschließende Bewertung derzeit noch nicht möglich. Aktuell ist das 
dafür notwendige Gesetz noch in Bearbeitung.“

Die Verwaltung wird sich, wie auch die SWM/MVG, darum bemühen, die 
Entwicklungen auf diesem Themengebiet weiter zu verfolgen und, wenn 
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die Ausgestaltung der Fördermöglichkeiten weiter konkretisiert wurde, ver-
suchen, Mittel für Projekte in der Landeshauptstadt zu sichern.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



Rathaus Umschau
15.5.2026, Seite 22

Die Baustelle nach der Baustelle am Platz vor dem Museum Licht-
spiele
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 10.12.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrer Anfrage vom 10.12.2025 legen Sie folgenden Sachverhalt zu 
Grunde:
„Erst vor wenigen Wochen wurde die Umgestaltung des Platzes vor dem 
Museum Lichtspiele in der Au nach langer Planungs- und Ausführungszeit 
fertig gestellt – nur, um dann, kurze Zeit später, für eine neue Baustelle 
wieder aufgerissen zu werden. Dieses Vorgehen ist nicht nur für die An-
wohner*innen bzw. die Anrainer*innen unverständlich und bedeutet neue 
Unannehmlichkeiten, sondern wirft auch Fragen nach der Baustellenpla-
nung der Landeshauptstadt München (LHM) auf. Dazu kommt, dass die 
Anwohner*innen bzw. Anrainer*innen unseres Wissens nicht über die er-
neut anstehende Baustelle informiert wurden.“

Oberbürgermeister Dieter Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung 
zugeleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantwortet die Stadtwerke 
München (SWM) wie unten. Ich darf vorausschicken, dass die Baumaß-
nahme beim Mobilitätsreferat (MOR) als untere Straßenverkehrsbehörde 
als Notmaßnahme beantragt wurde. Eine Koordination von Notmaßnah-
men erfolgt naturgemäß kurzfristig und ohne Vorausschau.

Frage 1:
Um was für eine Art der Baustelle handelt es sich hierbei (eine Eintragung 
in der Servicekarte Baustelle der LHM war zumindest am genauen Stand-
ort nicht zu finden|Stand: 10.12.2025, 09:00 Uhr)?  

Antwort:
Es wurde ein Netzanschluss Strom (Hausanschluss) für die Münchner 
Stadtentwässerung (MSE) aufgrund eines Antrags der Stadtentwässe-
rung vom Juli 2025 erstellt. Die Ausführung wurde nach Rückmeldung der 
Auftraggeberin nach offenen Vorarbeiten erledigt. Bei der genannten Maß-
nahme handelt es sich um eine Kurzbaustelle mit einer Regeldauer von 
weniger als fünf Tagen. Solche Hausanschluss-Baustellen werden derzeit 
von den Stadtwerken nicht in der Servicekarte der LHM eingetragen, da 
sie aufgrund ihrer Kürze und Häufigkeit (ca. 1.500 pro Jahr) organisatorisch 
anders behandelt werden. 
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Frage 2:
Angesichts dessen, dass der Beschluss zur Umgestaltung des Platzes 
schon im September 2022 [Hervorhebung durch den Verfasser] gefasst 
wurde: Gab es keine Möglichkeit, die erneut entstandene Baustelle mit 
den vorherigen Arbeiten zu kombinieren, um die Auswirkungen auf das 
Umfeld möglichst klein zu halten?

Antwort:
Die Stadtwerke München sind sich bewusst, dass es in diesem Bereich 
bereits zuvor Belastungen gab. Allerdings erreichte der Antrag der MSE die 
SWM Infrastruktur erst im Juli 2025. Die SWM nehmen den Hinweis je-
doch ernst und überprüfen Möglichkeiten zur noch besseren Abstimmung 
der unterschiedlichen Akteure. 

Frage 3:
Warum wurden die Anwohnerinnen und Anwohner nicht über die erneute 
Baustelle informiert, nachdem sie schon zuvor lange Zeit Beschwernisse 
zu erleiden hatten?

Antwort:
In jeder verkehrsrechtlichen Anordnung bzw. in jedem Erlaubnisbescheid 
wird die Antragstellerin (SWM) bzw. das bauverantwortliche Bauunterneh-
men verpflichtet, die betroffenen Anlieger*innen stichhaltig über die bevor-
stehenden Bauarbeiten zu informieren. Die als Auflage geforderte Anliege-
rinformation scheint versehentlich unterblieben zu sein. 

Frage 4:
Entstehen der LHM durch die erneute Baustelle zusätzliche Kosten?

Antwort:
Für die Landeshauptstadt München entstehen keine Kosten, da es sich um 
einen Standardanschluss an das Versorgungsnetz der SWM Infrastruktur 
GmbH & Co. KG handelt.
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Lieferzonen (LLL) vor Kindergärten und Grundschulen – Gefahr durch 
Elterntaxiverkehr
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 26.1.2026

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrer Anfrage vom 26.1.2026 legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde:
Die Einführung von Lieferzonen (LLL) unmittelbar vor Kindergärten und 
Grundschulen führe dazu, dass die Halteflächen von Elterntaxis genutzt 
werden und dadurch gefährliche Verkehrssituationen entstehen können, 
die der Vision Zero und der eigenständigen Mobilität von Schüler*innen 
zuwiderlaufen. Ein Link zu einer Übersichtskarte mit dokumentierten Bei-
spielen liegt im Antrag vor.

Herr Oberbürgermeister hat uns Ihre Anfrage zur Beantwortung zugeleitet. 
Die darin aufgeworfenen Fragen beantworten wir wie folgt:

Bei den meisten der in der Übersichtskarte angezeigten Zonen handelt es 
sich um Bereiche, die explizit als „Anfahrtszonen für Kindertagesstätten“ 
ausgewiesen wurden, nicht um sogenannte 3L-Zonen für den Wirtschafts-
verkehr (Laden, Liefern, Leisten, vgl. auch https://muenchenunterwegs.de/
faqs/wirtschaftsverkehr). 

Anfahrtszonen für Schulen bilden eine Ausnahme, da keine Anreize gege-
ben werden sollen, dass Schüler*innen mit dem Kfz zur Schule gebracht 
werden. In Einzelfällen besteht jedoch Regelungsbedarf im Rahmen der 
Gefahrenabwehr – in diesen Fällen werden Hol- und Bringzonen mit Zei-
chen 283 StVO und entsprechendem Zeitzusatz (Öffnungszeiten der Schu-
len) angeordnet. Damit keine unübersichtlichen Verkehrssituationen direkt 
vor dem Schuleingang entstehen, erfolgt dies in der Regel nicht direkt vor 
dem Eingang zur Schule, sondern in einem ausreichenden Abstand an ge-
eigneten Örtlichkeiten basierend auf einer eingehenden Einzelfallprüfung

Da es im Kita-Bereich keine Sprengel mit garantierter Platzvergabe in 
Wohnortnähe gibt, werden manche Kinder weiter vom Wohnort entfernt 
betreut und manche Eltern können die tägliche Logistik nicht anders als 
mit einem PKW organisieren. Hier ist insbesondere zu beachten, dass 
Kindergartenkinder im Gegensatz zu Schulkindern bis in den Kindergarten 
begleitet und dort auch abgeholt werden müssen. Um diesen Hol- und 
Bringverkehr verkehrssicher abwickeln zu können und insbesondere Hal-
tevorgänge in zweiter Reihe oder auf Gehwegen zu vermeiden, ist die 
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Einrichtung einer solchen Anfahrtszone in Gebieten mit hohem Verkehrs-
aufkommen erforderlich. 

Die in der Übersichtskarte genannten Zonen wurden schon vor längerer 
Zeit eingerichtet, jedoch i.d.R. nur für die Bring- und Abholzeiten der Kinder 
(ansonsten gilt die in dem Straßenabschnitt geltende Parkregel). In man-
chen Bereichen, in denen gleichzeitig hohes Lieferaufkommen besteht 
(ggf. auch durch die Kita selbst generiert), wurden vereinzelt auch „durch-
gängige“ Anfahrtszonen ausgewiesen - also z.B. von 7-16 Uhr. 

Die Zonen werden entweder als eingeschränktes Haltverbot oder als Kurz-
parkzone ausgewiesen. Die Beschilderung als eingeschränktes Halteverbot 
(EHV, Zeichen 286) gleicht zwar den 3L-Zonen, eine Nutzung als Lieferzone 
ist aber seitens des Mobilitätsreferates nicht angedacht. Grundsätzlich ist 
aber anzumerken, dass eine Reservierung von öffentlichen Parkplätzen für 
bestimmte Personen bzw. Personengruppen rechtlich nicht möglich ist. In 
einer Anfahrtszone für eine Kindertagesstätte (mit eingeschränktem Halt-
verbot) dürfen alle Verkehrsteilnehmer Ein- und Aussteigen bzw. Be- und 
Entladen. 

Eine Recherche der Verwaltung hat ergeben, dass einige dieser KiTa-
Anfahrtszonen im Geoportal als 3L-Zonen angezeigt wurden. Dies wurde 
mittlerweile korrigiert. In diesem Zusammenhang wird darauf hingewie-
sen, dass 3L-Zonen erst ab einer durchgehenden Nutzungsmöglichkeit von 
mindestens 5h als solche definiert und im Geoportal dargestellt werden. 
Zudem wird darauf hingewiesen, dass eingeschränkte Haltverbote oft 
auch aus Gründen der Sicherheit oder Ordnung des Verkehrs angeordnet 
werden. Ferner wird immer die Verhältnismäßigkeit der Anordnung ge-
prüft. Eingeschränkte Haltverbote können nicht nur für Anfahrtszonen und 
3L-Zonen angeordnet werden, sondern auch dort aufgestellt werden, wo 
das Halten möglich ist – das Parken jedoch aus Gründen der Sicherheit und 
Flüssigkeit des Verkehrs nicht zugelassen ist.

In Haidhausen gibt es zwei Ausnahmen für 3L-Zonen in der Nähe von 
Schulen – diese wurden für das Pilotprojekt München Box eingerichtet und 
sollen Haltevorgängen z.B. auf den Gehwegen vorgreifen. Diese sind aber 
erst ab 9 Uhr angeordnet, so dass diese nicht mit Schul-Bring-Verkehren 
zusammenfallen.

Weitere in der Karte angezeigte 3L-Zonen insb. in der Altstadt befinden 
sich aufgrund der räumlichen Dichte zufällig in der Nähe von Schulen oder 
Kitas, wurde aber zum Zwecke von Laden, Liefern und Leisten eingerich-
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tet. Eine der genannten Zonen wurde im Rahmen des metaccaze-Pro-
jektes mit Sensoren ausgestattet: in der Woche vom 19.-23.1.26 wurden 
insgesamt 4 Haltevorgänge <10 Minuten in der Zeit zwischen 7 und 8 Uhr 
morgens registriert, insgesamt wurden in der Zone mit 4 Stellplätzen im 
gleichen Zeitraum 192 Haltevorgänge registriert.

Die konkreten Fragen dürfen wir wie folgt beantworten:

Frage 1:
Nach welchen Kriterien werden Standorte für Lieferzonen (LLL) ausge-
wählt – insbesondere im Umfeld von Kindertagesstätten und Schulen?

Antwort:
Standorte für 3L-Zonen werden in Einzelfallbetrachtung basierend auf Ein-
wohnerdichte, Gewerbedichte und Stopp-Dichte (wenn recherchierbar) 
von gewerblichen Fahrzeugen ausgewählt. Zudem werden bei der Stand-
ortauswahl konkrete Hinweise der Bezirksausschüsse zu „Hot-Spots“ von 
Parkvorgängen in zweiter Reihe bzw. verkehrssicherheitsgefährdenden 
Haltevorgängen betrachtet, sowie Hinweise von Logistik- und Handwerks-
unternehmen. Standorte vor Kitas und Schulen werden bei der Standort-
wahl für 3L-Zonen bewusst vermieden. Wie oben beschrieben werden vor 
Kitas i.d.R. jedoch zeitlich beschränkte eingeschränkte Halteverbote im 
Sinne von Anfahrtszonen eingerichtet. Hierbei handelt es sich jedoch nicht 
um 3L-Zonen.

Frage 2:
Werden bei der Standortauswahl Schulwegpläne, Stellungnahmen der Be-
zirksausschüsse oder Bewertungen des RKU berücksichtigt?

Antwort:
Ja.

Frage 3:
Wie viele bestehende LLL-Zonen befinden sich aktuell innerhalb eines Ra-
dius von 50 Metern um den Haupteingang einer Grundschule oder eines 
Kindergartens?

Antwort:
Zum 19.3.2026 (Berechnungszeitpunkt) liegen ca. 30 3L-Zonen innerhalb 
eines Radius von 50 Metern um Grundschulen oder Kindergärten. Die Po-
sition des Haupteingangs konnte nicht berücksichtigt werden, da dieser 
nicht immer geolokalisiert ist.
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Frage 4:
Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die Zweckentfremdung von 
LLL-Zonen als Haltestellen für Elterntaxis zu verhindern?

Antwort:
Siehe oben. Kita Anfahrtszonen werden in der Regel im Geoportal nicht als 
3L-Zonen angezeigt. Irrtümlich unter 3L-Zonen eingetragene Kita-Anfahrts-
zonen wurden bereits im Geoportal bereinigt. Es ist geplant, 3L-Zonen zur 
besseren Illustration des Nutzungszwecks mit einer nicht amtlichen Zu-
satzbeschilderung (Laden, Liefern, Leisten) zu versehen. 

Frage 5:
Ist die Verwaltung bereit, bestehende LLL-Zonen im Nahbereich von Schu-
len und Kindergärten aufzuheben oder in (temporäre) absolute Haltever-
bote umzuwandeln?

Antwort:
Die Informationen zu 3L-Zonen im Geoportal wurden wie oben beschrie-
ben um Standorte im Umfeld von Schulen und Kitas bereinigt. Im aktuellen 
Kontext der Haushaltskrise ist eine „Verschiebung“ von bereits bestehen-
den Zonen nicht zweckmäßig.

Frage 6:
Wird geprüft, künftig im Umkreis von mindestens 50 Metern um Eingänge 
von Schulen und Kindergärten grundsätzlich keine LLL-Zonen mehr einzu-
richten?

Antwort:
Siehe oben, dies erfolgt i.d.R. bereits heute nicht, außer es besteht in 
diesem Umkreis ein konkreter Ordnungsbedarf im Bereich des Lieferver-
kehrs.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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ANFRAGE 
 
An Herrn 
Oberbürgermeister 
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

           15.05.2026 

 

Auswirkungen der aktuellen Steuerschätzung auf den Haushalt 2026   

  

Am 07.05.2026 hat der „Arbeitskreis Steuerschätzungen“ im Bundesministerium der Finanzen 

die aktuellen Steuerschätzungen veröffentlich.1 Gerade für die Kommunen sollen gemäß der 

neuen Steuerschätzung die Steuereinnahmen im Jahr 2026 gegenüber der letzten 

Steuerschätzung aus dem Oktober 2025 um etwa 4,3 Mrd. € sinken.2 

 

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister 

  

1. Ist bereits absehbar, welche Auswirkungen die neue Steuerschätzung auf den 

kommunalen Haushalt 2026 haben wird? 

2. Wann wird der Stadtrat mit möglichen weiteren Konsolidierungsmaßnahmen, die 

durch die Steuerschätzung möglicherweise verschärft werden müssen, beispielsweise 

den Ergebnissen des Beratungsprozesses der „PD - Berater der öffentlichen Hand 

GmbH“ (u.a. 20 – 26 / A 06320) oder einem Nachtragshaushalt, befasst? 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)   Leo Agerer 

Fraktionsvorsitzender    Stadtrat 

 
1 https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Pressemitteilungen/Finanzpolitik/2026/05/2026-
05-07-ergebnisse-der-170-steuerschaetzung.html, zuletzt aufgerufen am 08.05.2026 
2https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzu
ngen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2025-10-23-ergebnisse-169-steuerschaetzung-
dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3 bzw. 
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzun
gen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2026-05-07-ergebnisse-170-steuerschaetzung-
dl.pdf?__blob=publicationFile&v=4, zuletzt aufgerufen am 08.05.2026 

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Pressemitteilungen/Finanzpolitik/2026/05/2026-05-07-ergebnisse-der-170-steuerschaetzung.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Pressemitteilungen/Finanzpolitik/2026/05/2026-05-07-ergebnisse-der-170-steuerschaetzung.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzungen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2025-10-23-ergebnisse-169-steuerschaetzung-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzungen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2025-10-23-ergebnisse-169-steuerschaetzung-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzungen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2025-10-23-ergebnisse-169-steuerschaetzung-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzungen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2026-05-07-ergebnisse-170-steuerschaetzung-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzungen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2026-05-07-ergebnisse-170-steuerschaetzung-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Steuerschaetzungen_und_Steuereinnahmen/Steuerschaetzung/2026-05-07-ergebnisse-170-steuerschaetzung-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=4


An den Oberbürgermeister 

Herr Dominik Krause  

80331 München 

  

 
 

Die Linke Fraktion 

im Münchner Stadtrat 

linke-fraktion@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. Mai 2026 

Antrag  
 
Keine städtischen Mittel für Titelfeiern der Fußballmillionäre des FC Bayern München 

Die Stadtverwaltung wird angewiesen, keine städtischen Mittel mehr für die Meister- und Titelfeiern 

der Fußballmännermannschaft des FC Bayern München zur Verfügung zu stellen. Die Kosten für die 

Feierlichkeiten sollen vom Verein selbst getragen werden. 

Begründung 

Traditionell wird der Rathausbalkon genutzt, um dem FC Bayern München eine Bühne zu bieten, sich 

selbst und seine Trophäen zu feiern. Bis auf wenige Ausnahmen findet dies jährlich statt. Dieses Jahr 

soll die Meisterfeier am 17. Mai stattfinden. Es ist verständlich, dass große sportliche Erfolge 

Münchner Mannschaften auch an einem prominenten Ort wie dem Rathausbalkon gefeiert und 

gewürdigt werden können. Jedoch übernimmt die Stadt weiterhin die Kosten für die Feierlichkeiten. 

2019 beliefen sich diese auf 402.290 Euro1. Sie dürften mittlerweile im Zuge der Inflation auf 

mindestens eine halbe Millionen Euro gestiegen sein. 

Die Haushaltslage der Stadt München spitzt sich aktuell immer weiter zu. Zahlreiche wichtige 

Projekte und Förderungen aus der Zivilgesellschaft stehen auf Prüf- oder gar Streichlisten, soziale 

Einrichtungen droht das Aus2. Die Verwaltung ist durch einen Einstellungsstopp am Limit. Bevor die 

Stadt weiter Kosten für einen der reichsten Vereine der Welt übernimmt, sollten entsprechende 

Budgets für den sozialen Frieden der Stadt genutzt werden.  

Der FC Bayern hat in der letzten Saison sein operatives Ergebnis auf 187,8 Millionen Euro weiter 

gesteigert3 und einzelnen Spielern bis zu 25 Millionen Euro Jahresgehalt bezahlt. Dieser Verein ist 

definitiv nicht auf städtische Mittel angewiesen. Es ist nicht zu erklären, wieso die Stadt am eigenen 

Personal den Rotstift ansetzt und gleichzeitig dem FC Bayern den roten Teppich ausrollt. In der 

Begründung für die Kostenübernahme der Stadt griff die Stadt in der Vergangenheit eine 

Auftragsstudie des FC Bayern Münchens auf, die suggeriert der Verein hätte regionalökonomische 

Effekte von 4,5 Mrd. Euro jährlich für die Region4. Während die Stadt unkritisch solche Zahlen 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6602189?dokument=v6690880  
2 https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/arbeitslose-und-fluechtlinge-spart-muenchen-am-falschen-ende-art-1091545  
3 251102 Pressemitteilung FC Bayern München Jahresabschluss der Saison 2024/25  
4 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/9216604  

https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6602189?dokument=v6690880
https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/arbeitslose-und-fluechtlinge-spart-muenchen-am-falschen-ende-art-1091545
https://fcbayern.com/binaries/content/assets/downloads/homepage/jhv/2025/jahresabschluss-24-25.pdf?v=1762174812177
https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/9216604


Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

übernimmt, werden solche Auftragsstudien von der Wissenschaft durchaus kritisch bewertet5.  

Mit einer Meisterfeier im Rathaus gewähren wir dem FC Bayern München ein großes Privileg. Dass 
dies aber aus Steuermitteln finanziert wird, muss ein Ende haben. Die Kasse des FC Bayern ist prall 
gefüllt – die der Stadt hingegen nicht. Die Finanzierung der Meisterfeier des FC Bayern kann sich die 
Stadt sparen, eine gute Verwaltung hingegen nicht. 

 

Initiative:  

Stadtrat Christian Schwarzenberger 

Stadtrat Arif Haidary 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Liliana Parente 

Stadträtin Katharina Horn 

 
 

 
5 https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-2785/mb_2023_07_04_sportgro_veranstaltungen_.pdf  

https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-2785/mb_2023_07_04_sportgro_veranstaltungen_.pdf
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 15.05.2026 
 
Antrag: 
Digitalisierung des Amtsblatts – Zeitgleiche und rechtsverbindliche Online-
Veröffentlichung sicherstellen 
 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, 

1. die Bekanntmachungssatzung der Landeshauptstadt München dahingehend zu 
ändern, dass amtliche Bekanntmachungen künftig primär durch Veröffentlichung 
in einem elektronischen Amtsblatt erfolgen; 

2. festzulegen, dass 
die digitale Veröffentlichung auf der offiziellen Internetseite der Landeshauptstadt 
München den rechtlich maßgeblichen Zeitpunkt der Bekanntmachung darstellt; 

3. sicherzustellen, dass 
o die elektronische Veröffentlichung zeitgleich mit der bisherigen 

Printfassung erfolgt, perspektivisch diese ersetzt, 
o die Dokumente in einem fälschungssicheren, nicht veränderbaren 

Format bereitgestellt werden, 
o eine dauerhafte öffentliche Zugänglichkeit sowie Barrierefreiheit 

gewährleistet ist; 
4. die gedruckte Version des Amtsblatts künftig ausschließlich ergänzend zur 

digitalen Veröffentlichung bereitzustellen; 
5. ein technisches und organisatorisches Konzept vorzulegen, das insbesondere 

o Ausfallsicherheit (Fallback-Lösungen), 
o Versionierung und Archivierung, 
o sowie die Einhaltung rechtlicher Anforderungen gemäß der Bayerische 

Gemeindeordnung sicherstellt.  

Begründung: 

Die derzeitige Praxis der Landeshauptstadt München sieht vor, dass das Amtsblatt 
zunächst in gedruckter Form erscheint und die digitale Veröffentlichung erst mit 
erheblicher zeitlicher Verzögerung erfolgt. Diese Vorgehensweise ist nicht mehr 
zeitgemäß und steht im Widerspruch zu den Zielen einer modernen, digitalen 
Verwaltung. 

Andere deutsche Großstädte haben bereits erfolgreich auf eine zeitgleiche oder 
primär digitale Bekanntmachung umgestellt.  

Dies führt zu: 
▪ schnelleren Verwaltungsprozessen und verkürzten Fristen, 



Fraktion ÖDP/BK/ML 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 

● E-Mail: fraktion-oedp-bk-ml@muechen.de  
● Telefon: 089 / 233 - 26922 

▪ höherer Transparenz und besserer Zugänglichkeit für Bürgerinnen und Bürger, 
▪ einer Reduktion von Druck- und Vertriebskosten, 
▪ sowie einem wichtigen Beitrag zur Digitalisierungsstrategie der Stadt. 

Die digitale Veröffentlichung ist technisch ohne Weiteres geeignet, die 
Anforderungen an Rechtssicherheit, Authentizität und Nachvollziehbarkeit zu 
erfüllen. Moderne Standards wie unveränderbare Dateiformate, elektronische 
Signaturen und revisionssichere Archivierung sind etabliert und werden bereits in 
zahlreichen Kommunen angewendet. 

Die Beibehaltung der gedruckten Ausgabe kann weiterhin sinnvoll sein, sollte jedoch 
künftig ausschließlich ergänzenden Charakter haben und nicht länger das primäre 
Bekanntmachungsmedium darstellen. 

Mit der vorgeschlagenen Änderung wird die Landeshauptstadt München in die Lage 
versetzt, ihre Verwaltungsprozesse zu beschleunigen, die Digitalisierung konsequent 
voranzutreiben und den Service für die Stadtgesellschaft deutlich zu verbessern. 

Initiative: 
 
Dirk Höpner, stellv. Fraktionsvorsitzender 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Johann Sauerer, stellv. Fraktionsvorsitzender 
Kathrin Schäfer, Stadträtin 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 15. Mai 2026 

 
 
Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
Pressemitteilung SWM 
 
Auhofen bei Anzing: Nächster Solarpark der  
Stadtwerke München vor Fertigstellung 
Pressemitteilung SWM 
 
Giro und Bellevue di Monaco am Sonntag,  
17. Mai: Busumleitungen in der Innenstadt 
Pressemitteilung MVG 
 
Terminhinweis für Redaktionen und Foto- 
grafen 
Pressemitteilung MVG 
 
Terminhinweis für Redaktionen 
Pressemitteilung MVG 

 
Die neue München Klinik Harlaching ist  
feierlich eingeweiht – der einzige vollstän- 
dige Krankenhausneubau in Bayern, der  
in diesem Jahr in Betrieb geht 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
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Beratung für Geringverdienende 

Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
 

(15.5.2026) Bei Seniorinnen und Senioren zählt oft jeder Cent. 

Energiekosten können schnell zu einer Belastung werden. Ge-

meinsam mit dem Seniorenbeirat unterstützen die SWM Münch-

nerinnen und Münchner über 60 mit der kostenfreien Energie-

Sprechstunde. 

 

Jeden dritten Montag im Monat bieten die Stadtwerke Mün-

chen in den Räumen des Seniorenbeirats (Burgstr. 4, Raum 

103) Einzelgespräche als Erstkontakt mit Terminvergabe für 

die eigentliche Energieberatung vor Ort an. Die nächste 

Energie-Sprechstunde findet am Montag, 18. Mai, von 10 bis 

12 Uhr statt.  

 

Der Beratungsservice für Geringverdienende richtet sich an 

Münchner Haushalte mit geringem Einkommen, an Bezieher/Be-

zieherinnen von Grundsicherung sowie an Menschen mit niedri-

gen Arbeits- oder Alterseinkünften. 

 

Vertrauen schaffen für die Energieberatung zuhause 

Die Einzelgespräche im Seniorenbeirat dienen als Erstkontakt für 

die eigentliche Energieberatung. Es wird der konkrete Beratungs-

termin in der heimischen Wohnung vereinbart, außerdem erhal-

ten die Seniorinnen und Senioren Informationen zum Inhalt und 

Ablauf der Beratung. Somit wissen die Menschen, was sie zu er-

warten haben  

 

Ablauf der Energieberatung  

Ein verändertes Verhalten hat direkten Einfluss auf die Höhe der 

Energiekosten. Hier setzt die Beratung an: Die Energieberater 

spüren im Haushalt Schwachstellen auf, analysieren Verbrauchs-

gewohnheiten und führen eine Tarifberatung durch. Das Bera-

tungsgespräch dauert etwa 1 bis 1,5 Stunden. Als Starthilfe 

bringt der Berater ein Energie-Sparpaket mit zwei LED-

Leuchtmitteln, Steckdosenleiste, Perlator und Kühlschrankther-

mometer mit. Infos und Kontakt: www.swm.de/energieberatung  

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
https://www.swm.de/energiesparen/geringverdiener-service#:~:text=Jeden%20dritten%20Montag%20im%20Monat,die%20kostenfreie%20Energie%2DSprechstunde%20an.
https://www.swm.de/privatkunden/energieberatung.html
http://www.swm.de/energieberatung
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Auhofen bei Anzing: Nächster Solarpark der 

Stadtwerke München vor Fertigstellung  
 

• Ökostrom für ca. 11.500 Haushalte  

• Abschluss der Arbeiten vsl. im Juli 

• SWM treiben Ausbau der Erneuerbaren partnerschaftlich 

mit Kommunen in der Region voran 

• Vier regionale PV-Projekte mit zusammen rund 94 MWp – 

teils bereits realisiert, teils im Bau  

 

(15.5.2026) Die Stadtwerke München bauen die erneuerbaren 

Energien zur Strom- und Wärmeversorgung seit Jahren konse-

quent aus: Das ist praktizierter Klima- und Umweltschutz. Zudem 

ist es das beste Mittel, um die Energieabhängigkeit Deutschlands 

vom Ausland zu reduzieren und dafür zu sorgen, dass Energie 

bezahlbar ist. Schwerpunkt ihres Erneuerbaren-Engagements ist 

München und die Region. Damit bleibt auch die Wertschöpfung 

hier. Beim Ausbau arbeiten die SWM eng mit den Kommunen vor 

Ort zusammen.  

 

Solarpark in Auhofen kurz vor Fertigstellung 

Die Arbeiten an ihrem PV-Park in Auhofen (in der Gemeinde An-

zing im Landkreis Ebersberg) liegen im straffen Zeitplan. Anfang 

des Jahres hatten die SWM mit den Bauarbeiten begonnen, jetzt 

sind bereits alle 34.155 Solarmodule installiert. Im Juli wird die 

Anlage voraussichtlich fertiggestellt. Sie wird dann mit einer in-

stallierten Leistung von circa 25 Megawatt-Peak (MWp) geplant 

rund 29 Millionen Kilowattstunden Ökostrom pro Jahr erzeugen; 

genug für rund 11.500 Haushalte (mit einem Jahresverbrauch 

von 2.500 kWh).  

Weitere Infos zum Park:  

Solarpark Auhofen: Solarenergie für die Energiewende 

 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/unternehmen/solarenergie/solarpark-auhofen


 

 

Freuen sich über den Baufortschritt (v.l.n.r.): Johannes Finauer (Bau-, Ord-

nungs- und Hauptamt Gde. Anzing), Kathrin Alte (Bürgermeisterin Gemeinde 

Anzing), Guido Schüre (Leitung Erneuerbare Energien, SWM), Kathrin Glas 

(Projektleiterin Bauphase Solarpark Auhofen, SWM), Samuel Beck, (Ge-

schäftsführer Isargreen GmbH, Projektentwickler), Dr. Cosima Jaegemann 

(Projektleiterin Projektentwicklung Solarpark Auhofen, SWM). 

 

Kathrin Alte, Bürgermeisterin Gemeinde Anzing: „Der Ge-

meinderat hat dieses Großprojekt auf Anzinger Flur von Anfang 

an unterstützt. Die Energiewende geht uns alle an und unsere 

Verantwortung dafür endet nicht an der Ortsgrenze. Wir danken 

allen Partnern des Projekts: Allen beteiligten Landwirten und Be-

hörden, der Isar Green GmbH und den Stadtwerken 

München für die konstruktive und vertrauensvolle Zu-

sammenarbeit.“ 

 

Guido Schüre, Leiter Erneuerbare Energien in der 

Region bei den SWM: „Aufgrund ihrer vielen Vor-

teile bauen die SWM die Erneuerbaren konsequent 

aus. In München und der Region betreiben wir alleine im Bereich 

Photovoltaik bereits mehr als 400 Anlagen, neben Aufdachanla-

gen auch mehrere Solarparks. Weitere vier große PV-Parks, der 

in Auhofen mitgezählt, sind im Bau oder bereits am Netz. Diese 

vier neuen Anlagen haben insgesamt eine Leistung von 94 Me-

gawatt-Peak. Damit erweitern wir schrittweise unsere regionale 

PV-Leistung und können weitere 43.000 Haushalte mit Ökostrom 

versorgen. Die Anlagen sind zudem so konzipiert, dass sie ökolo-

gische Vorteile und Lebensraum für viele Arten bieten.“ 

 

 

Kathrin Alte, Bürger-
meisterin der Ge-
meinde Anzing, und 
Guido Schüre, Leiter 
Erneuerbare Ener-
gien in der Region 
bei den SWM         
 
Fotos: SWM 



 

 

Weitere PV-Parks in Planung oder Bau 
 

Solarpark Garching 

Direkt an der Autobahn A9, unweit der Allianz 

Arena, wurde auf Garchinger Gemeindegebiet 

eine Freiflächen-Photovoltaik-Anlage, bestehend 

aus zwei Baufeldern, in Betrieb genommen.  

• Gesamtleistung 12,3 Megawatt-Peak (MWp)  

• Voraussichtliche jährliche Stromerzeugung: 

14 Millionen Kilowattstunden (KWh); das ent-

spricht dem Bedarf von rund 5.600 Haushal-

ten (Verbrauch von durchschnittlich 2.500 

kWh/Jahr)  

• Baubeginn: September 2025 

• Inbetriebnahme: April 2026 

Weitere Infos zum PV-Park Garching:  

Solarpark Garching: Ein idealer Standort 

 

Solarpark Zengermoos 

Die Anlage wurde im Landkreis Erding in der 

Nähe der kleinen Ortschaft Zengermoos errich-

tet, die Teil der Gemeinde Moosinning ist.  

• Leistung: 37,6 Megawatt-Peak (MWp)  

• Voraussichtliche jährliche Stromerzeugung:  

42 Millionen Kilowattstunden (kWh); das 

entspricht dem Bedarf von rund 16.800 

Haushalten (bei einem Verbrauch von 

durchschnittlich 2.500 kWh/Jahr)  

• Baubeginn: Juni 2025 

• Inbetriebnahme: April 2026 

Weitere Infos zum PV-Park Zengermoos:  

Solarpark Zengermoos: Nachhaltige Energie für die Region 

 

Solarpark Stachusried 

Das Solarprojekt Stachusried wurde im gleich-

namigen Ortsteil der Gemeinde Markt Indersdorf 

(Landkreis Dachau) realisiert.  

• Leistung: 18,6 Megawatt-Peak (MWp) 

• Voraussichtliche jährliche Stromerzeugung: 

22 Millionen Kilowattstunden (kWh); das 

© MaxSolar GmbH 

© MaxSolar GmbH 

© IBC Solar AG 

https://www.swm.de/unternehmen/solarenergie/solarpark-garching
https://www.swm.de/unternehmen/solarenergie/solarpark-zengermoos


 

 

entspricht dem Bedarf von 8.500 Haushalten (bei einem Ver-

brauch von durchschnittlich 2.500 kWh/Jahr)  

• Baubeginn: Juli 2025 

• Inbetriebnahme: 2. Quartal 2026 

Weitere Infos zum PV-Park Stachusried:  

Solarpark Stachusried: Regionaler Strom mit ökologischer Ver-

antwortung 

 

Mehr Infos zum Erneuerbaren-Engagement der SWM: 

www.swm.de/energiewende  

https://www.swm.de/unternehmen/solarenergie/solarpark-stachusried
https://www.swm.de/unternehmen/solarenergie/solarpark-stachusried
http://www.swm.de/energiewende
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Giro und Bellevue di Monaco  am Sonntag, 17. Mai : 

Busu mleitungen in der Innenstadt  

Am Sonntag, 17. Mai, finde n der Benefizlauf „Giro di Monaco“ und das daran 

anschließend e Straßenfest „Bellevue di Monaco“ statt. Die Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG) muss deshalb in der Innenstadt mehrere Buslinien 

umleiten bzw. verkürzen. Die Einschränkungen gelten ganztägig in mehreren Phasen.  

• Der Bus 52  kann von Betriebsbeginn bis ca. 10 Uhr und von ca. 12:45 Uhr bis 18 

Uhr die Haltestellen St. - Jakobs -Platz bis Blumenstraße nicht bedienen. Während 

des Laufs zwischen ca. 10 Uhr und 12:45 Uhr fährt der Bus  auf dem verkürzte n 

Linienweg  Baaderstraße – Kolumbusplatz  Nord – Candidplatz  – Tierpark  

(Alemannenstraße) . Die Haltestelle Blumenstraße kann ganztägig nicht 

angefahren werden.  

• Der Bus 62  kann von Betriebsbeginn bis ca. 10 Uhr und von ca. 12:45 Uhr bis 18 

Uhr die Haltestellen St. - Jakobs -Platz bis Blumenstraße nicht bedienen. Während 

des Laufs zwischen ca. 10 Uhr und 12:45 Uhr wird die Buslinie 62 zwischen 

Zenettistraße und Schweigerstraße über den U -Bahnhof Fraunhoferstraße 

umgeleitet.  In diesem Zeitraum können die  Haltestellen  Kapuzinerstraße (in 

Richtung Ostbahnhof), Waltherstraße, Maistraße, Stephansplatz, Sendlinger Tor, 

St.-Jakobs -Platz, Viktualienmarkt, Blumenstraße, Gärtnerplatztheater und 

Baaderstraße  nicht angefahren  werden. Fahrgäste können in diesem Zeitraum an 

der Haltestelle Fraunhoferstraße zur U-Bahn umsteigen. Die Haltestelle 

Blumenstraße entfällt ganztägig.  

• Der Bus 100  muss während des Benefizlaufs zwischen ca. 10 Uhr und 12:45 Uhr 

umgeleitet werden. I n Fahrtrichtung Hauptbahnhof Nord  fahren die Busse 

zwischen Königinstraße und Brienner Straße über den Oskar -von-Miller-Ring. Die  

Haltestellen  Von-der-Tann -Straße und Odeonsplatz  können nicht bedient werden . 

In  Fahrtrichtung Ostbahnhof  fahren die Busse zwischen Pinakotheken und 

Nationalmuseum / Haus der Kunst durch den Altstadtringtunnel. Die  Haltestellen  

Karolinenplatz, Brienner Straße, Odeonsplatz, Von -der-Tann -Straße und 

Königinstraße  entfallen.  Der Odeonsplatz ist mit der U-Bahn  erreichbar . 

• Der Bus 132  beginnt bzw. endet während des Benefizlaufs zwischen ca. 10 Uhr 

und 12:45 Uhr an der Haltestelle Isartor, Zweibrückenstraße. Die Haltestellen Tal, 

Marienplatz, Viktualienmarkt und Schrannenhalle  können nicht bedient werden.   

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
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• Der Bus 153  fährt  während des Benefizlaufs zwischen ca. 10 Uhr und 12:45 Uhr 

auf verkürzte m Linienweg und beginnt bzw. endet an der Haltestelle Universität. 

Die Haltestellen Von -der-Tann -Straße und Odeonsplatz entfallen. Der Odeonsplatz 

ist mit der U -Bahn erreichbar . 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und Durchsagen über 

die Änderungen. Detaillierte Infos zum Betrieb und den Linienwegen gibt es auf der 

Sonderseite  mvg.de/ benefizlauf , Verbindungsauskü nfte auf mvg.de und in der App 

MVGO. 

http://www.mvg.de/benefizlauf
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Terminhinweis für Redaktionen  und Fotografen  

 

Mittwoch , 20 . Mai 202 6 , 10  Uhr 

Treffpunkt: Roche , Nonnenwald 2, 82377 Penzberg  

Besucherparkplätze an der Hauptpforte  

 

Weniger Pendelverkehr auf den Straßen:   

MVG, K aros und Roche digitalisieren Fahrgemeinschaften  

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) startet gemeinsam mit dem europäischen  

Mobilitätsunternehmen Karos Mobility und dem Biotechnologieunternehmen Roche 

am oberbayerischen Standort Penzberg eine Mitfahrplattform zur digitalen Bildung 

von Fahrgemeinschaften.  

 

Über die Kooperation  informieren  MVG-Chef Ingo Wortmann , Regional Manager 

Bayern  bei  Karos  Peter Russ  und von Roche in Penzberg der stellvertretende 

Werkleiter Georg Sindlhauser . 

 

Wichtig : Bitte melden Sie sich bis Dienstag , 19. Mai, 16 Uhr  unter presse@mvg.de  an, 

um am Mittwoch auf das Gelände von Roche zu kommen . Bitte nehmen Sie einen 

Personal - oder Presseausweis zum Termin mit.  

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
mailto:presse@mvg.de


 

 

Ein Unternehmen der  
 

Seite 1 von 1 

 

Herausgeber  
Stadtwerke München GmbH  
Pressestelle  
Telefon: +49 89 2361 -5042  
E-Mail: presse@swm.de   
www.swm.de  
 
Redaktion  
Pressereferent Bereich MVG  
Maximilian Kaltner  
Telefon: +49 89 2 361-6042  
E-Mail: presse@mvg.de   
www.mvg.de  

15.05.2026  

Terminhinweis für Redaktionen  

Dienstag , 19. Mai 202 6 , 10 :0 0  Uhr 

Treffpunkt: Sendlinger Tor (Tram -Wendeschleife)  

Anfahrt: U-Bahn (U1, U2 ), Tram (16, 17, 18, 27, 28), Bus (52, 62) ;  

Achtung  Baustelle: U3/U6 nur aus Richtung Norden, aus Richtung Süden SEV U6  

 

Pressefahrt mit der Münche ntram  

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) bringt z um Jubiläum 150 Jahre Tram in 

München einen Klassiker zurück auf die Schiene : die Münchentram . Ab Samstag, 23. 

Mai, gibt es an allen Wochenenden und Feiertagen bis zum Herbst wieder 

Stadtrundfahrten mit der Tram . 

Am Dienstag, 19. Mai, bietet die MVG allen interessierten Redaktionen und Fotografen 

die Möglichkeit, sich im Rahmen einer Pressefahrt vorab ein Bild davon zu machen. 

Matthias Korte , Leiter Mobilitätsmanagement  bei der MVG , wird das Konzept kurz 

erläutern un d steht für Fragen zur Verfügung.  

Zur besseren Organisation bitten wir um Anmeldung per E -Mail an presse@mvg.de . 

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
mailto:presse@mvg.de
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MAXimale Versorgung unter einem Dach: 

Die neue München Klinik Harlaching ist feierlich 
eingeweiht – der einzige vollständige 
Krankenhausneubau in Bayern, der in diesem Jahr 
in Betrieb geht  
 
München, 13. Mai 2026. Ein wegweisendes Projekt für die Gesundheitsversorgung in 
Bayern ist vollendet: Am Mittwoch (13. Mai) wurde die neue München Klinik Harlaching 
mit rund 200 geladenen Gästen feierlich eingeweiht. Bayerns Gesundheits-, Pflege- und 
Präventionsministerin Judith Gerlach und Münchens Bürgermeisterin Verena Dietl 
würdigten in ihren Grußworten die in diesem Jahr einzige und damit auch größte 
Inbetriebnahme eines komplett neuen Krankenhauses in Bayern – Umzug und 
Patientenversorgung sollen im Sommer starten. Vertreter*innen aus Bau und Technik, 
Inbetriebnahmeteam, Medizin und Pflege, ehemalige Patient*innen sowie Spender*innen, 
deren Engagement die besondere Ausstattung der neuen Kinderklinik und Palliativstation 
ermöglicht hat, feierten gemeinsam mit der Geschäftsführung und Klinikdirektion den 
Abschluss eines der bedeutendsten Gesundheitsprojekte in Deutschland. Der Freistaat 
Bayern und die Landeshauptstadt München investierten gemeinsam rund 295 Millionen 
Euro in den modernen Maximalversorger für den Münchner Süden, der damit unter 
Fortschreibung des Baukostenindex innerhalb des geplanten Kostenrahmens geblieben 
ist, und insgesamt über eine Milliarde Euro in die Neuausrichtung der München Klinik. 
 
Judith Gerlach, Bayerns Gesundheits-, Pflege- und Präventionsministerin: „Wir 
haben im gesamten Freistaat leistungsfähige und gut ausgestattete Krankenhäuser. 
Damit das auch in Zukunft so bleibt, unterstützen wir gezielt moderne 
Krankenhausstrukturen, die eine wohnortnahe und hochwertige Gesundheitsversorgung 
sicherstellen. Genau das leistet die neue Harlachinger Klinik – ich freue mich, dass der 
Freistaat Bayern hierfür rund 164 Millionen Euro bereitstellen konnte. Durch den Neubau 
erhalten Patientinnen und Patienten hervorragende Behandlungsmöglichkeiten – von der 
Geburtshilfe über die Notfallversorgung bis zur Palliativmedizin. Daneben bietet der 
Standort hochmoderne Arbeitsplätze und beste Voraussetzungen für die medizinische 
und pflegerische Ausbildung. Besonders begrüße ich, dass die München Klinik mit 
positivem Beispiel vorangegangen ist und notwendige Umstrukturierungsmaßnahmen 
bereits vor der Krankenhausreform umgesetzt hat. Das ist eine Blaupause auch für 
andere Kliniken im Freistaat, denn nur so können wir die akutstationäre Versorgung 
zukunftsfähig aufstellen!“  
 
Verena Dietl, Bürgermeisterin der Landeshauptstadt München:  
„Eine neue Klinik einweihen zu dürfen, ist ein echtes Highlight. In der München Klinik in 
Harlaching werden Menschen von der Geburt bis zum Lebensende versorgt. 
Notfallmedizin und Unfallchirurgie auf höchstem Niveau finden sich hier ebenso wie 
zahlreiche Spezialabteilungen. Der Betrieb einer solchen Klinik wäre in der Welt des 
Sports eine Teamleistung auf Bundesliga-Niveau. Aber ein solches Klinikum der 
Maximalversorgung neu zu planen, zu bauen und bei laufendem Betrieb aus dem Altbau 
komplett umzuziehen – das ist Teamarbeit auf olympischem Niveau. Dazu gratuliere ich 
der München Klinik sehr herzlich und danke allen Beteiligten. Dieser Neubau ist ein 
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Zukunftsprojekt für das deutsche Gesundheitswesen. Und für die Menschen in unserer 
Stadt ist die München Klinik eine der wichtigsten Säulen der Daseinsvorsorge.“ 
 
Dr. Götz Brodermann, Vorsitzender der Geschäftsführung der München Klinik: „Im 
Neubau unserer München Klinik Harlaching sind alle Zentren unter einem Dach vereint. 
Hier beginnen Lebensgeschichten – in unseren modernen Kreißsälen und bei einem viel zu 
frühen Start in unserer Neonatologie. Und hier ist ein Ort, an dem wir Menschen in ihren 
schwersten Momenten zur Seite stehen – in der Intensivmedizin ebenso wie in der 
Palliativversorgung. Ein Krankenhaus wie dieses kann man nicht allein aus öffentlichen 
Mitteln finanzieren. Es braucht Unterstützung aus der Stadtgesellschaft – Menschen und 
Institutionen, die Verantwortung übernehmen und konkret helfen. Das ist hier gelungen und 
zeigt, dass die München Klinik Harlaching ein unverzichtbarer Bestandteil im Süden 
unserer Stadt ist und bleibt.“ 
 
Armin Niklas, Geschäftsführer München Klinik Bauprojektgesellschaft: 
„Der Staub hat sich gelegt – nun kann die eigentliche Arbeit der München Klinik beginnen. 
Gute Wünsche vom gesamten Bauteam! Wir wünschen, dass sich alle Nutzenden – 
Mitarbeitende wie Patient*innen – in diesem neuen Klinikum sicher und wohl fühlen. Möge 
dieser Ort nicht nur modern, sondern auch ein Haus voller Wärme, Hoffnung und Heilung 
für Sie und Ihre Patienten sein. Möge dieses Krankenhaus ein Leuchtturm der Gesundheit 
und Menschlichkeit sein.“ 
 
Berührende Momente: Patient*innen und Mitarbeitende sprechen gute Wünsche 
Die Einweihungsfeier war geprägt von emotionalen Momenten und persönlichen 
Geschichten: In einer Gute-Wünsche-Zeremonie blickten Mitarbeitende aus den Bau- und 
Inbetriebnahmeteams zurück auf das Geschaffte, Mitarbeitende aus Medizin und Pflege 
voraus auf die Versorgung von Kindern und Erwachsenen im Neubau. Ehemalige 
Patient*innen und Angehörige teilten ihre Erfahrungen und verdeutlichten, wofür dieser 
Neubau steht – für Menschen in allen Lebensphasen und in allen medizinischen 
Situationen. 
 
Sandy Hanke, deren Mann Christian in Harlaching gegen seine Erkrankung gekämpft 
hat: „Ich wünsche mir für die Klinik, dass es trotz Vergrößerung so "familiär" bleibt, wie wir 
es erlebt haben. Es soll nicht nur ein Haus moderner Medizin sein, sondern vor allem ein 
Ort der Menschlichkeit bleiben. Mein Mann hat hier seine letzten Wochen verbracht und ich 
habe erlebt, wie viel Mitgefühl, Fürsorge und echtes Dasein bedeuten. Möge dieser Geist 
erhalten bleiben und allen Menschen neben guter Medizin auch Würde und Halt geben.“ 
 
Jessica und Selim, die Eltern von Sila, die mit 310 Gramm kleinste Frühgeborene in 
der MüK Harlaching: „Wir sind sehr dankbar für die Schwestern und Ärzte, die immer ihr 
Bestes gegeben haben für unser Kind – vom Tag der Geburt bis heute. Wir sind dankbar 
für das Verständnis und die schönen Worte der Schwestern, wenn man mal nur am 
Verzweifeln war und Angst hatte. Wir hoffen, dass es immer so gute Menschen gibt, wie bei 
euch im Haus, die diesen Job als Berufung machen.“ 
 
Ein Haus für alle: Von kleinsten Frühchen bis zur Begleitung am Lebensende 
Fünf Jahre Bauzeit liegen hinter dem Projekt: Von 2020 bis heute wuchs das neue 
Krankenhaus Geschoss für Geschoss in die Höhe. Die Zahlen beeindrucken: 80.000 
Tonnen Stahlbeton bilden das Fundament, 2.935 Türen wurden in rund 1.800 Räumen 
eingesetzt, 995.000 Meter Starkstromkabel verlegt. Trotz schwieriger Rahmenbedingungen 
– die Grundsteinlegung fand mitten in der Corona-Pandemie im Sommer 2021 statt – 
entstand unter der Regie der München Klinik Bau-Projektgesellschaft ein hochmodernes 
Krankenhaus. Auf insgesamt 60.000 Quadratmetern Grundfläche (31.000 Quadratmeter 
Nutzfläche), das entspricht ca. 9 Fußballfeldern, vereint der Neubau ca. 550 Betten und 
teilstationäre Plätze. Als Maximalversorger deckt die neue MüK Harlaching die gesamte 
Bandbreite medizinischer Versorgung ab: Schlaganfallbehandlung, Geburtshilfe, 
Notfallmedizin, Unfallchirurgie, Palliativmedizin – alle Schwerpunkte sind nun unter einem 
Dach gebündelt.  
 
Der Neubau von oben bis unten: 
 
Für kurze Transportwege für Schwerverletzte in den Schockraum oder in den OP hat der 
Neubau einen Hubschrauberlandeplatz auf dem Dach. Direkt darunter finden sich im 5. 
Stock die Allgemeinstationen der verschiedenen Fachbereiche, u.a. der Gastroenterologie, 
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Chirurgie und Neurologie. Auf einer neuen Kurzliegerstation werden von Montag bis 
Freitag stationäre, teilstationäre und ambulante Patient*innen aus verschiedenen 
Fachbereichen mit einer kurzen Verweildauer von 1-2 Tagen gemeinsam betreut – die 
Arbeit auf der Station ist insbesondere für Pflegekräfte attraktiv, die keine 
Wochenenddienste machen möchten. Das Pflegepersonal wird auf den Stationen durch die 
neue Materialvollversorgung entlastet: Nachbestellen und Einräumen übernehmen dann 
Versorgungsassistent*innen. 
 
Im 4. Stock ist die psychosomatische Versorgung inklusive Tagesklinik angesiedelt. Auch 
das große neurologische Zentrum und das telemedizinische Schlaganfallnetzwerk TEMPiS 
sind hier beheimatet. Die München Klinik Harlaching nimmt bundesweit eine 
Vorreiterposition in der modernen Schlaganfallversorgung ein, mit der bundesweit ersten 
Stroke Unit, dem europaweit größten Schlaganfallnetzwerk und dem weltweit einzigartigen 
Helikopter-Projekt „Flying Intervention Team" (FIT), das jüngst den 1.000 Heli-Einsatz 
hatte. 
 
Im 3. Stock findet sich die Palliativmedizin zur Versorgung von Menschen in der letzten 
Lebensphase. Die palliative Versorgung bildet einen Schwerpunkt in Harlaching, wurde im 
Neubau um den Fachbereich aus Schwabing verstärkt und auf 18 Betten deutlich erweitert. 
Im neuen Bereich gibt es Raum für Angehörigenzimmer sowie eine 300 Quadratmeter 
große Außenterrasse mit Süd-West-Ausrichtung, auf die sogar die Betten hinausgeschoben 
werden können. Der München Klinik ist es wichtig, auf ihrer Palliativstation einen Rahmen 
zu schaffen, der über das medizinisch Notwendige hinausgeht. Gemeinsam mit dem 
„Förderverein Palliativstation Harlaching e.V." ist eine Station entstanden, in dem sich 
Patient*innen und ihre Angehörigen nicht wie im Krankenhaus, sondern wie in einem 
angenehmen häuslichen Umfeld fühlen können. Über Spenden wurde die wohnliche 
Ausstattung der Küche und des Wohnzimmers finanziert und weitere besondere Angebote, 
wie die unterstützende Atemtherapie oder kreative Musiktherapie geschaffen. Im 3. Stock 
des Neubaus sind auch die Alterstraumatologie, Frührehabilitation, Schmerztagesklinik und 
Wahlleistungsstation mit eigener Dachterrasse verortet. 
 
Im 2. Stock sind die operativen und internistischen Intensiv- und Überwachungsstationen, 
die neurologische Intensivstation, die Stroke Unit und der große OP-Bereich angesiedelt. 
Die Beleuchtung auf den Intensivstationen simuliert den Tageslichtverlauf, schafft damit 
eine angenehme Atmosphäre und gibt den Patient*innen Orientierung. Auch die Pädiatrie 
(Kindermedizin) befindet sich im 2. Stockwerk. Mithilfe von Spendengeldern wurde die neue 
Kinderklinik kindgerecht ausgestattet und ein Ort geschaffen, an dem Kinder und ihre Eltern 
etwas Normalität spüren können. Dazu gehören u.a. bunte und wohnliche 
Patientenzimmer, eine Beleuchtung, die gut schlafen lässt, Spielmöglichkeiten für alle 
Altersklassen, Rückzugsorte für Kinder und ihre Geschwister sowie eine Kaffeeküche für 
die Eltern. Für Mütter von Frühgeborenen wurden eigene Still- und Ruheräume geschaffen 
und wohnlich ausgestattet. 
 
Im 1. Stock befinden sich die Kardiologie sowie die neue Frauenklinik und Geburtshilfe, die 
um die operative Gynäkologie und Geburtshilfe aus Neuperlach erweitert wurde und für 
4.000 Geburten ausgelegt ist. Die hochmoderne und komfortable Geburtsstation ist mit 
sechs Kreißsälen und einem Not-Sectio-OP ausgestattet und komplett auf die Bedürfnisse 
der Familien ausgerichtet. Dazu gehören auch die Familienzimmer auf der großen 
Wochenbettstation. Jede Geburt sollte möglichst natürlich verlaufen. Wenn aber 
unvorhergesehene Komplikationen beim Kind auftreten oder eine Risikoschwangerschaft 
vorliegt, sind Mutter und Kind in Harlaching bestens versorgt. Tür an Tür mit den Kreißsälen 
befinden sich auch die Kinderintensiveinheit mit Neonatologie sowie der IMC-Bereich für 
Frühgeborene. Harlaching ist „Perinatalzentrum Level 1", also ein Zentrum der höchsten 
Versorgungsstufe für Frühgeborene mit einem Geburtsgewicht von unter 1250 Gramm. Das 
kleinste Frühchen, das in Harlaching jemals neonatologisch versorgt wurde, ist Sila, die mit 
einem Geburtsgewicht von 310 Gramm auf die Welt kam und gesund entlassen werden 
konnte. Auch Gebärende können vor Ort intensivmedizinisch direkt im Kreißsaal versorgt 
werden. Davon bekommen Schwangere, die ihr Kind mit Unterstützung ihrer Hebamme 
allein zur Welt bringen können, nichts mit. Die Hochleistungsmedizin bleibt diskret im 
Hintergrund, ist aber im Notfall sofort einsatzbereit. 
 
Im Erdgeschoss finden sich neben dem großen Empfangsbereich insbesondere die 
Notfallzentren für Kinder und Erwachsene mit Aufnahmestation und Chest Pain Unit. Die 
Kindernotaufnahme wurde über Spenden kindgerecht gestaltet. Dazu gehört eine 
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kindgerechte Gestaltung mit bunten Farben und wohnlichen Möbeln in den Wartebereichen 
und Untersuchungsräumen – angenehmes Licht nimmt Ängste und schafft ein positives 
Wohlfühl-Ambiente. Spiel- und Beschäftigungsangebote für die Kinder lassen die Zeit 
außerdem schneller vergehen. Auch die Tageskliniken für Onkologie und Gynäkologie sind 
im Erdgeschoss verortet, ebenso die Funktionsbereiche der Radiologie, Endoskopie und 
die beiden Herzkatheterlabore. 
 
Im Untergeschoss befinden sich Bereiche außerhalb der direkten Patientenversorgung, 
darunter die Milchküche, die Pathologie, die Medizintechnik, die Bettenaufbereitung und die 
Wäscheausgabe für Mitarbeitende inklusive Umkleiden. Auch ein Labor ist dort verortet – 
per neuer Rohrpostanlage gelangen die Proben von der Station direkt dorthin. Der Neubau 
wurde mit hochmoderner Medizintechnik ausgestattet, es wurden zahlreiche Geräte neu 
angeschafft. Die Geräte, die aus dem Bestand mit umziehen, sind auf dem neuesten Stand 
der Technik. Auch die Monitoranlage auf den Stationen im Neubau wurde komplett neu 
installiert. 
 
Versorgungsbetrieb startet im Sommer 
Nach der Einweihung beginnt nun die finale Phase: Im Juni startet der Umzug ins neue 
Gebäude. Das gesamte Krankenhaus – Patient*innen, Personal, medizinische Technik – 
wechselt innerhalb einer Woche den Standort, während der Versorgungsbetrieb weiterläuft. 
Monate intensiver Vorbereitung gehen diesem komplexen Vorhaben voraus. In zahlreichen 
Simulationstrainings, darunter zwei große Systemchecks im Kreißsaal und im Schockraum, 
zwei Proben für Großschadenslagen, acht Stellproben und 13 Simulationstrainings, probten 
die Teams bereits realistische Szenarien, etwa die Versorgung Schwerverletzter oder den 
Not-Kaiserschnitt im Kreißsaal, minutiös getaktet, um absolute Sicherheit zu gewährleisten. 
 
Nach dem Umzug findet ab dem Sommer 2026 die komplette klinische Versorgung in 
Harlaching im Klinik-Neubau statt. Das bestehende Hauptgebäude wird im Anschluss 
rückgebaut; auf dem Gelände wird die Landeshauptstadt München einen 
Gesundheitscampus mit u.a. zusätzlichen Angeboten im Bereich der geriatrischen 
Rehabilitation schaffen. Auch eine Grundschule soll auf das Gelände ziehen und der 
Sanatoriumsplatz neu gestaltet werden. Im Rahmen ihres Zukunftskonzeptes MüK 20++ 
wird die München Klinik die klinische Versorgung in Harlaching auch langfristig 
weiterentwickeln. Die vorliegende Bedarfsfeststellung von 900 Krankenhausbetten am 
Standort ist hierfür ein positives Signal und bildet die Grundlage für die weitere Planung. 
 
Fotos zum Download unter: https://www.muenchen-klinik.de/presse  

  

 
 

Bei der Einweihungsfeier der neuen München Klinik Harlaching. Von links nach rechts: Dr. Tim 
Guderjahn (Kaufmännischer Geschäftsführer, MüK), Petra Geistberger 
(Geschäftsführerin/CHRO, MüK), Bürgermeisterin Verena Dietl, Gesundheitsministerin Gerlach 
und Dr. Götz Brodermann (Vorsitzender der Geschäftsführung, MüK). 

https://www.muenchen-klinik.de/presse


München Klinik  Seite 5 von 5 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von links nach rechts: Petra Geistberger (Geschäftsführerin/CHRO, MüK), Bürgermeisterin 
Verena Dietl, Gesundheitsministerin Gerlach, Dr. Götz Brodermann (Vorsitzender der 
Geschäftsführung, MüK) und Dr. Tim Guderjahn (Kaufmännischer Geschäftsführer, MüK). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Linkes Foto: Mitarbeitende aus Bau und Technik, Inbetriebnahmeteam, Medizin und Pflege 
sowie ehemalige Patient*innen und Angehörige sprachen bei der Einweihungsfeier gute 
Wünsche für den Klinikneubau. Rechtes Foto: Sila war mit 310 Gramm das kleinste 
frühgeborene Kind in der München Klinik Harlaching – auf dem Foto ist sie gemeinsam mit 
Mama Jessica und Bruder Baran sowie den Chefärzten PD Dr. Thomas Felbinger (Operative 
Intensivmedizin, links im Bild) und Prof. Marcus Krüger (Neonatologie, rechts im Bild).  
 
Bildnachweis alle Fotos: München Klinik.  
 
 
Die München Klinik (MüK) ist mit ihren Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste 
Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Rund 8000 Mitarbeitende setzen sich „JEDEN TAG für JEDES 
LEBEN“ ein. Die München Klinik bietet Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und 
genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und 
gleichzeitig als erste Ansprechpartnerin für die medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im 
Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich rund 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die 
meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Knapp 150.000 
Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren ambulant und stationär behandelt – das entspricht rund einem Drittel 
aller Notfälle der Landeshauptstadt. Im Rahmen des Zukunftskonzeptes MüK 20++ und unter dem Leitgedanken „Medizin 
führt“ stellt sich die MüK als DIE Gesundheitsversorgerin der Stadt zukunftsfähig auf und investiert in eine moderne 
Infrastruktur und Digitalisierung. Die Standorte sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der 
Technischen Universität München. Der eigene Bildungscampus ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziges Krankenhaus  finden in der München Klinik 
Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Patient*innen, 
deren Angehörige und die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die 
Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise 
durch die Finanzierung von Spielzimmern für Geschwisterkinder, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt 
jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/medizinkonzept/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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